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d e e e l e e de 


empfehlen ihre patentirten 


Konſtantiner⸗Straße Nro. 320 f, im eigenen Hauſe. 


Pro. 263 (50), Haus Friſchmann, u. in der Buchhandlung v R. Horn, Glöwna⸗Straße, in Warſchau 


Diielna⸗Straße Nro. 32, forte Unger, Wierzbowa⸗Straße 
e folgenden Tage. — Manuferipte werden nicht zurückgegeben. 


Oelgas-Anſtalten 


als anerkannt ſchönſte und billigſte 
Beleuchtung, pro Flamme und Stunde 
½ bis ¾ Kop. 400 Oelgas⸗Anſtalten gebaut. 
Inhaber der Firma: Ingenier R. Meyer, 

3. Z. in Lodz, Hotel Manreuffel, ertheilt auf 
Wunſch jede Auskunft und Koſtenanſchläge 
gratis. N 224⁴ 


Z. Censar, 


Dentist (Zahnarzt). 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 
ärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt lebt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber ber Poznanski'ſchen Niederlage und dem Hermann 

5 Konſtadt ſchen Haufe 1 
Heilung ben Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
hafter Zähne. Specialttät: Plombiren ſchadhafter 
Zähne in Gold. 3812 
Schmerzloſe Operationen werden vermittelſt Lachs 
ans, im- ſowte uaßer dem Haufe. ausgeführt. 


In der Fremde. 
Von & 


P. Schrader. 


(3. Fortſetzung). 
Die Frau zog mit ihrem Kinde in ein kleines 
abgelegenes Haus auf dem Lande und er, der 
Mann, miethete ſich Zimmer in London, worauf 
denn auch bald darauf ſeine Geliebte ſeine Häus⸗ 
lichkeit theilte, alle Geſetze der Sitte, des An⸗ 
ſtands bei Seite ſetzend. SEE RE 
Eines Abends erſchien in deren Wohnung bei 
den Hausbeſitzern eine bleiche dunkelgekleidete Frau, 
ſich nach Mr. Morley erkundigend. a 
Cs war Mrs. Morley. Sie erfuhr dort die 
genaue Lebensweiſe ihres Gatten und von Stund 
an erkalteten ihre Gefühle für den Ehrloſen. 
Bei ihrem Kinde wieder angekommen, führte 
fie einen längſt gefaßten Vorſatz aus, fe brachte 
den Knaben in eine bekannte, gute Privatſchule, 
empfahl ihn auf's Dringlichſte dem Lehrer, einem 
würdigen Mann und nahm dann zärtlichen Ab 
ſchied von ihm. Sie felbſt kehrte zurück nach 
Amerika zu ihrem Vater, wohin die Sehnſucht fie 
‚beflänbig getrieben. 


So weit lautete der Bericht der Mrs. Rey, 


dann als ſie geendet, ſchwieg fie, ſchaute mich an 
und ſpielte darauf mit einem großen, ſchwarzen 
Hunde. Auch ich ſchwieg und überdachte das 
Gehörte. , 5 
Ein tiefes Mitleid ergriff mich wohl für die 
verlaſſene Frau und dennoch mußte ich ſie im 
Stillen tadeln. Hätte fie etwas mehr Willens⸗ 
ſtärke und Arbeitsluſt befeſſen, würde ſich da nicht 
Manches haben erreichen laſſen? Doch der Cha⸗ 
rakter eines Menſchen läßt ſich nicht ſo raſch än⸗ 
dern und jedenfalls ſollten zwei ſo naheſtehende 
Menſchen, wie Mann und Frau, die größte Nach⸗ 
ſicht und Geduld mit einander haben und ſich 
gegenſeitig zu helfen ſuchen. 
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Dienſtag. 7 
— Expedition und AynoncensAnnabme: in 


Nro. . 


Annoncen für folaende Nummer werd 


„Waldschlösschen“, 


. Srednia⸗Straße 5. 

neben dem Deutſchen Hotel. 

Täglich friſche Flaki. 
Heute, Dienſtag: 


2242 


Ochsenschwanz-Suppe mit Klösschen, 
Rosenkohl, Blumenkohl, Wirsingkohl, 
Schweinsfllet, gebraten mit Sahnensauce, 
Gebackener Zander und Karpfen. 


Echtes Pilsner „Waldſchlößchen-Vier⸗ 


Für Privatgeſellſchaften ſind ſtets Saloan⸗Cubinets, 
ſowie Billard und Pianino zur Verfügung 


1 80 


83 
8 Gebrauchet Schuhwichſe, welche aus Fiſchthran in 
| bereits ſeit 70 Jahren beſtehenden Fabrik der Firma 


„Jan Seyıl 


in Warſchau fabrizirt wird. 
Comptoir und Hauptniederlage: j 
Warſchau, Krölewska⸗Straße Nr. 31. 
Inhaber der Firma: 


Antoni Golczewskl. 
SOOO OOO οο οοοοοιοοõẽiO0%ο“õꝙOοοοð-0 οοοοοοι 
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Das Photographische-Aleller 


von 


8. Piotrowiez 


in Lodz, Neuer Ring Nro. 6, 
iſt mit den neueſten Apparaten verſehen und 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von Fabriken zur 
Ausſtellung in Niſhny⸗Nowgorod, ſowie Por⸗ 
traits bis zur Lebensgröße, zu äußerſt billi⸗ 
gen Preiſen. 1633 


Sees 


Als ich an dem Abend wieder nach Hauſe 
kam, dachte ich beſtändig an das Gehörte und 
wie weit die Selbflſucht doch den Menſchen füh⸗ 
ren fann. 
Noch öfterer wie zuvor fielen meine Blicke auf 
das Nachbarhaus, wenn ich arbeitend am Fen⸗ 
ſter faß und die Winterſonne mit ihren Strahlen 
die Scheiben dort vergoldete. Es iſt ein Un⸗ 
glückshaus, ſagte ich dann zu mir, denn der Geiſt 
der Unzufriedenheit geht dort herum. 


Eines Morgens, als ich zum Fenſter hinaus⸗ 
ſchaute, bemerkte ich an dem gegenüberliegenden 
Hauſe friſche weiße Gardinen und ſah auch ba⸗ 
rauf Mrs. Rey emſig hanttrend ſich dort herum 
bewegen. N 

Blühende Geranien ſchmückten die Fenſter⸗ 
bänke und aaben dem Ganzen ein freundliches 
Ausſehen. Ob wohl mit ihr ein beſſerer Geiſt 
dort eingezogen? Faſt ſchien es ſo, denn ſie 
blickte zufrieden in die Welt, wenn ſie dort be⸗ 
ſchäftigt ſag. Oder machte es die warme Früh⸗ 
lingsſonne, welche wiederum die Erde wärmte und 
mit ihrem Zauberſchein Alles verſchönte und ver⸗ 
jüngte. 

Ja, es mußte wohl ſo ſein, denn auch auf 
mich übte das Erwachen der Natur ihren Enmfluß. 


Mit einem großen Hut und Handſchuhen be 
waffnet war ich oft im Garten thätig, ſo viel 
der friſchen Luft genießend wie eben möglich. 
Auch im Haushalt hatte ich vollauf Beſchäfti⸗ 
gung, ſo daß mir nicht viel Zeit zum Nachdenken 
blieb. Unerfahren wie ich war mit den engli ⸗ 
ſchen Gebräuchen und unbekannt mit dem den 
Engländern eigenen praktiſchen Sinn, welcher die 
häuslichen Arbeiten weſentlich erleichtert, hatte ich 
ſtets auf's Neue zu lernen, da unſer Haus nach 
engliſcher Sitte eingerichtet war. 

Auch probirte und verſuchte ich mancherlei 
Neuerungen, und da find auch manchmal Thrä⸗ 
nen geflöffen, wenn ein Verſuch zu meinem Scha⸗ 
den mißglückte. Doch ließ ich den Muth nicht | 
finfen und fand meine Ausdauer oft belohnt. 
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Café-Restaurant | 
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49) März 185 


32. Jahrgang. 


Vierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz Rbl 1 Kop. 89, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Rol. 2.25, unter Kreuzband Rbl 3.30 
Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. 
Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoneen⸗Erpedittonen zum Preiſe von 2 


bis 4 Uhr Nachmittags angenommen. 


Rudolf Deter, 


Inſtrumentenmacher der Königlichen Charité, 
Preisliſten fee. Verlin W., preisliſien freo. 
Franzöſiſche Straße Nro. 53, 
eigene Fabrik und größtes Lager aller chirurgiſchen 
Inſtrumente u. Bandagen, ſämmtliche Operations⸗ 
Möbel, Krankenwagen, Apparate zur 

Krankenpflege ꝛc. 27m. 7910 


Sd 888888 8888 8 N88 
Butter- Preiſe: 


ia. Tafelbutter a Cl. 45 Kop. 
frisch gesalzene 40 

„ PBackbuttey „ „ 30 u. 35 Kop. 
offerirt die specielle Milch- u. Butter-Handlung 


S 
von 8. Zukowski, Zawalzka Ir 8. 88 
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Allerhüchſter namentlicher Erlaß 
un den Dirigirenden Senat. 


Seit dem Jahre 1884 iſt der Kommandirende 
des Kaiſerlichen Haupquartiers mit der Annahme 
und der Direktion der auf Unferen Namen ein- 
gehenden Bittſchriften und Klagen betraut. Eine 
zehnjährige Erfahrung hat dargelegt, wie äußerſt 
ſchwierig eine Vereinigung in einer Perſon der 
Leitung dieſes wichtigen und verantwortungsvollen 
Reſſorts gleichzeitig mit der Erfüllung der direkten 


Pflichten des Amtes des Kommandtrenden des 


Kaiſerlichen Haup'quartiers iſt. Nachdem Wir 
infolge deſſen für wohl befunden mit der An⸗ 
nahme und der Direction der auf Unſeren Namen 
eingehenden Bittſchriſten und Klagen eine be⸗ 
ſondere, mit der Würde und den Rechten des 
Oberdirigirenden eines abgetheilten Reſſorts be⸗ 
tleidete Perſon zu betrauen, befehlen Wir: 

I. Die Kanzlei der auf Unſeren Namen ein⸗ 
gehenden Bittſchriften aus dem Beſtande des Kai⸗ 
ſerlichen Hauptquartiers auszuſcheiden und ihr den 
Namen „Kanzlei Sr. Kaiſerlichen Majeſtät für die 
Annahme auf den Allerhöchſten Namen eingehender 
Geſuche“ zuzueignen. a f 


mal großen Aerger, es ſind ja eben Englände⸗ 
rinnen und ſo verwöhnt, wie es die Nähe der 
Großſtadt mit ſich bringt. Ich zog immer Ver⸗ 
gleiche mit dieſen und den guten treuen Men- 
ſchen, die in unſerem elterlichen Hauſe dienten, 
und dies machte mich nicht duldſam gegen die 
erſteren. 

Ehrlichkeit und Reinlichkeit machte ich flets 
zur Bedingung beim Miethen eines neuen Mäd⸗ 
chens, doch eben dieſe beiden Tugenden habe ich 
ſelten gefunden, da heißt es immer wieder bei 
mir ſelbſt: „Schau dich um in Deinem Hauſe!“ 

Die Mrs. Rey war, wie mir oft ſchten, er⸗ 
fahren in allen Zweigen der Haushaltung, dieſe 
wurde muſterhaft geführt, und dennoch, ich konnte 
nicht warm werden in ihrer Nähe. Unmillkürlich 
fühlte ich mich abgeſtoßen von ihrem Weſen, bei 
unſern gegenſeitigen ſeltenen Beſuchen, denn ihr 
Gruß war ohne Herzlichkeit Wärme. 

Sie liehte ihren Mann, ſich ſelbſt und ihre 
nächſte Umgebung, alle andern Menſchen intereſſir⸗ 
ten fie nur, wenn fie glaubte, irgend welchen Nu⸗ 
tzen von denſelben haben zu kö nen. 

Darum war und blieb ſie auch ohne wirkliche 
Freude. Sie war jedoch me ne erſſe Freundin 
und Nachbarin in der Fremde, und darum be⸗ 
ſchäftigten meine Gedanken zuweilen mit ihr. 


In unſerm Nachbarhauſe blieb während des 
Soumers Alles ſtill, es fanden ſich keine neuen 
Mieter, und Haus und Garten geriet in Unor⸗ 
dnung. Das Ephen kletterte an den Fenstern em⸗ 
por und die Bögel bauten luſtig zwiſchernd in 
dem dichten Gewirr. f 5 

Ach, ich war ſo recht glücklich in jenem Som⸗ 
mer an der Seite me nes Mannes. Wir lebten 
ganz für uns und fanden die Welt ſchön, wenn 
wir uns umſahen in unſerm Eigenthum, hier und 
da Verſchönerungen und Aenderungen vornahmen, 
in welchen wir dann unſere Freude hatten. Doch 
um nicht übermütig zu werden, fehlte auch un⸗ 
ſerm Glücke die Vollkommenhilt. 


Mit dem Dienſtmädchen hatte ich auch manch⸗ 


| Sicherheit 
Manchmal ihr Grab 


ſoden mit: 


— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
— Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
0 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 


II. Des Weneren bis zur Kreirung auf 
legislativem Wege der Aemter eines Oberdirigi⸗ 
renden Unſerer Kanzlei für die Annahme von 
Geſuchen und eines Gehilfen des Oberdirigiren⸗ 
den die oberſte Leitung der Annahme und der 
Direktion der auf Unſeren Namen eingehenden 
Geſuche und Klagen zeitweilig dem Kommandi⸗ 
renden des Kaiſerlichen Hauptquartiers auf den 
beſtehenden Grundlagen zu belaſſen. 

III. Dem Kommandirenden des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers ſofort die Entwürfe über die 
Kreirung der oben im Art. II erwähnten Aemter 
und die durch dieſe Maßregel hervorgerufenen 
Abänderungen in den beſtehenden Vorſchriften 
über den Modus der Annahme und der Direktion 
der auf Unſeren Namen eingehenden Geſuche und 
Klagen auszuarbeiten und dem Reichsrath zur 
Prüfung zugehen zu laſſen. j 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Nikolai“. 


St. Petersburg, den 26. Februar 1895. 


Neue Einzelheiten über die letzten Tage 
des verſtorbenen Kaisers Alexander III. 


entnimmt die „Now. Wr.“ dem von E. W. Bog⸗ 
danowitſch herausgegebenen Buche „Erzählung 
von den hochdenkwürdigen Tagen, dem 20. Octo⸗ 
ber, 21. October und 14. November 1894“, Das 
Buch bringt unter Anderem perſönliche Erinne⸗ 


rungen J. K. H. der Großfürſtin Alexandra 


Joſſifovna und J. Majeſtät der Königin der 
Hellenen Olga Konſtantinowna, die bekanntlich 
gleich den meiſten Gliedern des Kaiſerhauſes in 
jenen Tagen in der Nähe des Hohen Kranken 
weilten. So erzählt das Buch, daß der Proto⸗ 
hierei Joann Sſergiew, den bekanntlich die Groß⸗ 
fürſtin Alexandra Joſfifowna zur Reiſe veranlaßt 
hatte, ſchon am 12. October, nachdem er am 
Tage vorher mit dem Hohen Kranken ein Gebet 
gehalten, nach Kronſtadt zurückreiſen wollte und 
dieſes J. K. H. mittheilte. Hierauf erwiderte die 
Großfürſtin: „Ich laſſe Sie nicht. Gott allein 
weiß Tag und Stunde, wann Sie von hier weg⸗ 
reiſen können. Ihr Platz iſt hier. — umſomehr, 
als Se. Majeſtät mir geſagt hat, daß Ihr geſtern 
bei Ihm gehaltenes Gebet Ihm Erleichterung ver⸗ 
ſchafft hat.“ ö 

Aus Erinnerungen J. M. der Königin der 
Hellenen theilt das Buch folgende rührenden Epi- 


dachte ich mit leiſem Weh, wie es uns wohl ſein 
möge, wenn ein ſüßes Kinderſtimmchen durch's 
Haus ſchallen. wenn trippelnde, kleine Füschen 
mir in den Garten folgen würden. 


Und dann ſah ich es jo deutlich vor mir, 
dies Glück. Meinen Mann bedauerte ich dabei 
am meiſten, denn obgleich wir niemals dies Feh⸗ 
lende erwähnten, ſo wußte ich doch, er entbehrte 
1s. Wenn ich zu Mrs. Ren — melde auch kin⸗ 
derlos — davon ſprach, dann antwortete ſie ein⸗ 
ſilbig und wechſelte raſch das Geſprächsthema, 
mir begreiflich machend, wie unangenehm ihr das. 
ſelbe ſel. Es flog allemal ein Schatten über ihr 
Geſicht und ſie blickte wie abweſend. Sie war 
und blieb mir ein Räthſel. 

Manchmal voll Liebenswürdigkeit, dann wie⸗ 
der abſtoßend und kalt. 

Bei unſeren Geſprächen gedachten wir oftmals 
des Schicksals der Mrs. Morley. und jo erfuhr 
ich, daß fie beabfichtinte, wieder in der Nähe ihres 
Kindes zu leben, da ihr der Aufenthalt in der 
Heimath durch den Tod des Vaters verleidet. 
Auch erfah ich aus dem Briefe, an Mrs. Rey 
gerichtet, wie ſehr ſie unter den Ver häliniſſen 
litt, es ſprach daraus eine ſolche Sehnſucht nach 
einem ſtillen, friedlichen Heim, nach Nuhe, welche 
He jetzt nirgendwo fand und nach Frieden mit 
ſich ſelbſt. Wohl mochte vor ihrer Seele ſtets 
das Bild des Gatten fichen, wie er mit einer 
Andern ein glückliches Leben führte, während fie 
mit ihrem Kinde für immer verfioßen war. 

Auch klagte fie gewiß in ſtillen Stunden 
trauernd über die verlorene Jugend und das ver⸗ 
fehlte Leben, welches kein neues Lebene glück wie⸗ 
der mit Licht und Luft erfüllen konnte. Das 
war dahin — alter der Stachel blieb, und die 
bitteren Gefühle nahmen überhand. 

Doch he fand die Ruhe die Aermſte, weit eher 
wie ſie gehofft und gedacht. 

Als die Herbſiſtürme über das Land dahin⸗ 
brauſten, welche das Meer aufwühlten und die 
der Schiffe bedrohten, deren manche 
in der Tiefe fanden, da ſtand in der 


2 


Lodzer Zeitung. 


Nro. 68 


„Am Vorabende des Todestages theilte Pro⸗ 
feſſor Dr. Leyden dem Kaiſer mit, daß er noth⸗ 
wendigerweiſe 4 Tage im Bett bleiben müſſe, 


der Kaiſer dem Doktor Weljaminow: „Jetzt find 
die Herren Profeſſoren weggegangen, da fiel 
nichts mehr machen können, nur Sie, Nikolai 


worauf der Hohe Kranke einging. Kaum hatte Alexandro vitſch (Welj zminow), haben noch 
Er fich jedoch hingelegt, als Er eine Unruhe in Hoffaung.“ Im Laufe der letzten Stunden küßte 


ſich fühlte und die Beine auf den Fußboden 
ſtrecken wollte. Dr. Weljzminow erklärte, daß 
man Leyden fragen müſſe, worauf dieſer auch er⸗ 
ſchien, den Kaiſer bequemer bettete, Ihm Kiſſen 
unter die Knie legte und Ihn beredele, nicht auf: 
zuſtehen, ſondern wenigſtens bis Tagesanbruch 
im Bett zu bleiben. Die Doktoren blieben noch 
einige Zeit, da aber der Hoge Keanke darauf be⸗ 
ſtand, daß die Kailerin ſick ausruhen müſſe, ent⸗ 
fernten ſie ſich und die Kziſerin legte ſich auf 
zwei Stunden hin. Als Sie erwachte, bemerkte 
Sie, daß der Kaiſer immer noch unruhig war. 
Mehrmals bat Er Sie, aus dem Fenſter zu ſehen 
und Ihm zu ſagen, ob es nicht ſchon tage. 
Gegen 7 Uhr war man dem Kaiſer behilflich, 
Seinen gewöhnlichen Hausrock anzuziehen und ſich 
nicht weit von der Balkonthür auf einen Seſſel 
zu ſetzen. Hier blieb Er bis zum Tode 
Die Kaiferin ging ins Nebenzimmer, um ſich um⸗ 


der Kaiſer häuft; die Kaiſerin; ſchließlich ſagte 
er: „Ich habe nicht einmal die Kraft, Dich zu 
küſſen!“ Hierbei atgmete er mit großer Mühe. 
Die Kinder lazen gleichfalls auf den Knien. 
Der Kaiſer bat ſie immer wieder, ſich zu ſetzen, 
damit fie nicht müde würden. Der Grodbfürſt 
Michzel Alexaadrowitſch ſtreichelte die Hand des 
Vaters, Dieſer ſan mit Zärtlichkeit auf ihn und 
jagte „Du Leber (ayıuza)!“ Gleich darauf ſtöhnte 
Er wieder: „ſch ver, ſehr ſch ver, ſehr ſch ver!“ 
Kurz vor dem Tode kam Vater Jann mieder 
zurück und betete von Neuem. Die Herzihätig- 
keit des Kranken wurde immer ſchwächer, Er 
athmete immer ſeltener, Vater Joann fuhr fort 
zu beten... Um 2½ Uhr Nachmittags gab der 
Kaiſer ſtill, faſt unmerklich, den Geiſt auf.“ 


(St. P. Ztg ) 
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zukleiden, im felben Augenblick aber kam der D Rlans. 

Thronfolger und jagte, daß der Kaiſer Sie rufe. 

Als Sie wieder ins Krankenzimmer trat, fand St. Detersbrerg 

Sie den Kaiſer in Thränen. Er ſagte Ihr: u en N Bein 
„Ich fühle Mein Ende herannahen!“ „Um Gottes — Die Moskauer ſtädtiſche Duma hat bereits, 


wie die „Birſhewyjz Wedomoſti“ anführen, eine 
Commiſſton gewählt zur Ausarbeitung, gemeinſam 
mit der Uprawa, der Frage wegen Beiheiligung 
der ſtädtiſchen Communal⸗Ver wallung an den 
bevorſtehenden Feſtlichkeiten anläßlich der be⸗ 
vorſtehenden Krönung Ihrer Kaiſerlichen Maje 
ſtäten. 

— Die Verhandlung üder das Project des 
Finanzminiſteriums bezüglich des Baues billiger 
Zufuhrbahnen ſoll im Reichsrathe innerhalb der 
nächſten Woche beginnen. 

— Wie die „Nowoſti“ aus glaubwürdiger 
Quelle wiſſen wollen, werden die mediziniſchen 
Kurſe für Frauen bald eröffnet werden. Das 
Recht zum Eintritt ſollen Damen von wenigſtens 
22 Jahren, die das Abtturienten-Zeugniß beſitzen 
oder die höheren Frauen⸗Kurſe abſolvirt haben“ 
erhalten. | 

| 
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willen, ſprich nicht ſo, Du wirſt geſund werden!“ 
rief die Kaiſerin. „Nein“, erwiderte der Dulder, 
„das dauert zu lange, Ich fühle, daß das Ende 
nahe iſt!“ Da die Kaiſerin ſah, daß Sein Athen 
erſchwert war und die Schwäche zunahm, ſchickte 
Sie nach dem Großfürſten Wladimir Alexandro⸗ 
wilſch. Kurz nach 9 Uhr waren wir alle ver⸗ 
ſammelt. Der Kaiſer erinnerte ſich daran, daß 
es der Geburtstag der Großfürſtin Eliſabeth 
Feodorowna war, und wollte ihr Glück wünſchen. 
Als die Reihe an mich kam und ich zum Kranken 
herantrat, ſtreckte Er mir die Hand entgegen und 
ſagte mit schwacher Stimme: „Olga Konftanti- 
nowna!“ Wie immer, küßten wir uns. Er 
ſaß im Seſſel, die Kaiſerin und wir alle lagen 
um Ihn herum auf den Knien. Deutlich ſprach 
er: „Ich möchte beten.“ 

Daraufhin erſchien der Protopresbyter Jany - 
ſchew, betete mit dem Hohen Kranken und reichte 
Ihm auf Seinen Wunſch das Hl. Abendmahl. 
Als der Protopresbyter ſich darauf entfernt hatte, 
ſprach der Kranke den Wunſch aus, den Proto⸗ 
hierei Joann Sſerg ew zu Sehen. (Dieſer hielt 
bekanntlich gerade zu jener Stunde in Oreanda 
einen Gottesdienſt ab). Hierauf erklärte der 
Kaiſer, Er wolle ſich ausruhen, und die Mehrzahl 
der im Krankenzimmer Anweſenden entfernte ſich. 
„Man ſchloß die Thüren und bei Ihm blieben 
nur die Kaiſerin, der Thronfolger mit Seiner 
Hocherwählten Braut, der jetzigen Kaiſerin Ale⸗ 
vand:a Feodorowvna, und die Kinder. Wir alle 
gingen in die benachbarten Zimmer, in denen ſich 
die Doktoren aufhielten. Leyden ſagte uns, daß 
es mit der Lunge des Kranken ſchlechter be⸗ 


| 
| 
| 
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Nach demſelben Blatte ſoll den Abiturientin⸗ 
nen der höheren Frauen⸗Kurſe das Recht einge⸗ 
räumt werden, in allen Klaſſen der Mädchen⸗ 
Gymnaſien des Miniſteriums der Volksaufklärung 
zu unterrichten, während Lehrerinnen und Haus⸗ 
lehrerinnen dieſes bis jetzt nur in den vier unteren 

laſſen der Gymnaſien erlaubt war. 


— Das von einigen Blättern mitgetheilte | 
Gerücht über die bevorſtehende Wiedereröffnung | 
der höheren Weiblichen mediciniſchen Curſe iſt, 
wie man dagegen dem „Herold“ mittheilt, durch⸗ 
aus verfrüht. 5 

— Den Juden in Finnland ſollen, wie ge- 
rüchtweiſe verlautet, alle Rechte gewährt werden, 
deren ſich die Ausländer in Finnland überhaupt 
erfreuen. 


ſtelt ſei, als mit dem Herzen. Der Anblick — Die „Nowoſti“ melden, daß das Komitee 
unſerer theuren Kaiſerin if uns furchtbar der Sibiriſchen Eiſenbahn die Gegenden Trans. 
ſchmerzlich. baikaliens, welche von der Magiſtral Linie der 


Bahn durchſchnitten werden, von einer Expedition 
erforſchen laſſen will, welche unter der Führung 
des bekannten Aſien⸗Reiſenden Obrutſchew ſteht 
und unter anderen den Geologen Gedroic zum 
Mitgliede hat. Die Forſchungen ſollen haupt⸗ 
ſächlich im Fluß zebiet des Onon ausgeführt wer⸗ 
den, welches ſeit langer Zeit durch feine Zinn⸗ 


Es folgt nun die Erzählung von dem unſeren 
Leſern bereits bekannten Geſpräche des Hochſeligen 
Kaiſers mit dem Piotobierei Joann Sſergiew. 
„Während dieſer ganzen Zeit (d. h. der Anweſen⸗ 
heit des Protshiereis Joann) lag die Kaiſerin 
zur linken Seite des Kaiſers auf den Knien und 
hielt Seine Hände, die kalt zu werden begannen. 
Die Doktoren kamen um die Füße des Kranken gruben und feinen Reichthum an werthvollen 
leickt zu maffi en. Kurz vor dem Tode feate ! farbigen Steinen berühmt if. 
über das junge Weib, 
geendet. 

Der Gatte derſelben vernahm die Todesnach⸗ 
richt wie eine Freudenbotſchaft und ſchritt gleich 
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Dämmerſtunde eines Herbſtabends Mrs. Morley welches ſo unglücklich 
in einem Shawl getzüllt am Ufer des Meeres, 
begleitet von ihrem Bruder, die nahe Abreiſe 


beſprechend. 


Einige Bekannte kamen und nahmen ihn von 8 mit ſeiner Geliebten, 10 5 jetzt 
ihrer Seite und ſie blieb allein — allein mit and eines Kintres wieder erinnernd un ) einer 
e 5 8 Pflichten als Vater deſſelben. Ob er in der 


threm unruhig klepfenden Herzen, während ringsum 
der Orkan auf dem Meere ſtürmte und heulte 
und Sturmlieder ſang. Das that ihr wohl, ſo 
hatte fie geſagt, ha, wenn fie nicht jo müde ge- 
weſen, fo ſchrecklich müde, fie wäre wie ein Kind 
baarhäuptig dahingerannt, und hätte wilde luſtige 
Lieder geſungen, mit dem Sturm um die Wette. 
Und Geiſterſtimmen flüſterten um fie her und 


jetzigen Gattın ſein Ideal gefunden und ſeiner 
Wünſche Befriedigung? Wer weiß es? Aber gewiß 
wird eins fein, es drängt ſich manchmal ein bleicher 
Schatten zwiſchen ſein Eheglück, welches ihn 
nimmer zu einem rechten Genuß deſſelben kommen 
laſſen wird. 


Einmal brgegnete Mr. Morley meinem Gatten 


erzählten ihr noch einmal vom Glück der Kindheit auf feiner Geſchäftstour in der City Er ging 
und von den dunklen Schatten, welche ſich auf gebeugt und hob kaum das Auge. Ein flüchtiger 


Blick zeigte meinem Mann das ſchon ſtark 
ergrauende Haar, auch war in der äußeren Er⸗ 
ſcheinung eine Vernachläſſigung nicht zu verken⸗ 
nen. Dann verlor ſich Mr. Morley in dem 
Strom der Taufende von geſchäftig dahineilenden 
Menſchen. 

Das war Alles, wan ich noch über den Mann 
erfahren konnte und ich bildete mir meine eigenen 
Gedanken darüber. Als ich dieſelben der Mes. 
Rey mittgeilie, ſchwieg ſie zu meinem Befremden. 
Dann meinte fie: „Wer kann in die Zkanft ſehen 
und uns unſer eigenes Schickſal prophezeien.“ 
Die Männer ſind wohl heutzutage mit wenigen 
Ausnahmen nicht mehr das, was ſie früher waren. 
„Und wer trägt Schuld daran,“ härte ich fragen 


ihren Lebenspfad gelagert. Die Wellen hüpften 
auf und nieder und berührten ihre Füße, wie 
ſie am Strand dahinwandelte; ihre Sinne ver⸗ 
wirrten ſich, und ein Gefühl von Glück überkam 
ſie, wenn ſie daran dachte, wie ſchön es ſein 
müſſe, von allem Irdiſchen losgelöſt, von den 
ſchaukelnden Wogen getragen zu werden, auf und 
nieder zu tauchen wie eine Waſſernixe, oder auf 
dem Grund des Meeres zu ſchlafen, einen traum⸗ 
loſen Schlaf. Etwas von ihrer früheren Wildheit 
leuchtete aus den Augen, ſie warf plötzlich Hut 
und Mantel ab, jauchzte weit hinſchallend, breitete 
erregt ihre Arme aus und dann — dann war ſie 
verſchwunden. 

Der rerzweifel'e Bruder ſuchte ſpäter vergeb⸗ 


lich ihre Spur zu finden, er ſayh Hut und Man⸗ mögen; Niemand anders, als eben die Frauen 
tel friedlich da liegen und machte ſich bittere ſelbſt 


| 
| 
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Borrürfe, ſie allein gelaſſen zu haben in dem Tie frommen Engländer galten conſequent feſt 
aufgeregten Zuſtand, in welchem ſie ſich befand; 


denn er ahnte wohl ſchaudernd den Schritt, 
welchen fe getben. Als man nach einigen Tagen ! g’ös wee fie und 
ihre Leiche auffiſchte, da lag ein friedlicher Zug betet. Doch das 
auf ihrem Gesicht, als ch es ihr reckt wobl ſet. Herr fen! muß wohl veraltet und der Urzeit 
So mußte denn wohl ihr Ende kein ſchmerzliches angepaßt worden fein. Die anderen Bibelorte 
geweſen ſein. und Wunderthaten ſind jedoch auch für die jetzige 
N Als man mir dieſes Alles mütheilte, da lief | Generation paſſend gemacht. 


wohl eine Thräne über mein Geſicht, ich trauerte Man ſieht, ich bin keine Freundin der Eman⸗ 
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an allen Worten der heiligen Schrift, und halten 
| denjenigen für charakterlos, welcher nicht ſo zeli- 


alle Sonntage in der Kirche 
Bibelwort „Und er ſoll Dein 


| 
| 
| 
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— Es beſteht der Plan, in Kiew eine Com⸗ 
manditgeſellſchaft für den Bau einer Fabrik zur 
Anfertigung payſikaliſcher und anderer Jaſtrumente 
zu gründen. Man hofft dadurch das Südweſtge⸗ 
biet von dem Monopol zu befreier, das jetzt die 
ausländiſchen Fabriken haben, und die Inſtrumente 
um 20 pCt. billiger liefern zu können als die 
autländiſchen. Das Grundcapital der zu 
gründenden Geſellſchaft Toll 250,000 Rbl. 
betragen und in einer zweijährigen Friſt realiſie: 
werden. 

— Die in der Reſidenz wüthende Influenza 
ſucht ihre Dsfer heuer beſonders eifrig auch unter 
den Großwürsenträgern der Kirche. So meldet 
der „Graſhdanin“, daß gegenwärtig in Peters⸗ 
burg an der Juflaenza krank daniederliegen: der 
Moskauer Metropolit Sergi, der Eszbdiſchof von 
Warſchau und Cholm Flavian, die Synodalarit- 
glieder Biſchöfſe German und Markel uns der 
Biſchof von Narva Nikander. 

Riga. Die Jufluenza, ſchreibt das „Rigaer 
Tageblatt“, dieſer unbehagliche Vorläufer des 
Frühlings, hat bei uns einen geradezu epidemi⸗ 
ſchen Charakter angenommen, unter dem Handel 
und Wandel, Geſchäfte und Vergnügungen, das 
Familienleben wie die Geſelligkeit arg zu leiden 
haben. Beſonders ſtötend wirken natürlich die 
ſich mehrenden Eckrankungen auf das Schulleben 
ein: in manchen unſerer Lehrananſtalten iſt in 
Folge der Influenza ein Drittel der Lehrer und 
ver Schüler am Beſuch der Kiaffen verhindert 
und kann doher nur ein ſehr kückenhafter Unter⸗ 


richt ſtattfinden, müſſen häufig Schulſtunden aus⸗ 


fallen, werden die 
entlaſſen u. dergl. m. Schlimm für den allge⸗ 
meinen Geſundheitszuſtand iſt es ferner, daß auch 
viele, eine ſtarke Praxis beſitzende Aerzte, von 
ihren Patienten angeſteckt, an der Influenza dar⸗ 
nieder liegen und ihren Amtspflichten rachzukom⸗ 
men verhindert find. Hoffemlich dauert die Ge⸗ 
ſundheits⸗Kalamität nicht mehr lange und tritt 
ein Witterungsumſchwung ein, um dieſer allge⸗ 
meinen Verſchnupfung ein Ende zu machen; 
als einziger Troſt in dieſer ſchlimmen Zeit er⸗ 
ſcheint der Umſt and, daß diesmal der Charakter 
der Influenza kein beſonders bösartiger ſein ſoll 
und bisher nicht viele ernſtere Fäle ihres Auf⸗ 
tretens beobachtet worden ſind. 

Tomsk. Ein blutiges Drama ſpielte ſich in 
dec Nacht zum 2. Januar im Dorfe Bolſche⸗ 
Warandſkoje ab. Es lebte hier die Familie Mich⸗ 
newitſch, beſtehend aus dem 48 jährigen Vater 
Fedor, der 47jährigen Mutter und dem von Na⸗ 
tur blinden 26jährigen Sohne Kenophont. Am 
1. Januar begab ſich Fedor mit ſeinem Gaſt 
Sſobolew in die Kneipe, kehrte fpäier zurück und 
lieh vom Blinden einen Rubel. Nachts kehrten 
Beide betrunken heim und verlangten wiederum 
Geld vom Blinden. Dieſer refüſtrte und wurde 
von Beiden gewürgt. Er zog ein Meſſer hervor 
und ſtieß auf ſeine Angreifer los, die aus zahl: 
reichen Wunden blutend zu Boden ſanken. Mich⸗ 
newitſch war der Bauch förmlich aufgeſchnitten; 
Sſobolew wies 8 Wunden auf; der Hals war 
ihm an zwei Stellen durchſchnitten. 


Dolitiſche Aeberſicht 


— Es wird die Nachricht verbreitet, daß am 
1. April, dem Geburtstage des Jürſten Bis 


marck, ſämmtliche preußiſche Schulen geſchloſſen 


bleiben und die Schulleitungen veranlaßt werden, 
den Tag durch eine Feier feſtlich zu begehen. 
Ebenſo wird verbreitet, daß 


Schüler früher nach Hauſe 


der deutſche Ober- 


kirchenrath am Sonntag, den 31. März, in Pre. 
digt und Gebet des Fürſten Bismarck gedenken 
laſſen werde. 

— Die italieniſche Regierung hat den 
Grafen Magliano rach Caracas eutſendet, um 
die durch das italteniſche Grünbuch entzandenen 
Schwierigkeiten zwiſchen Venezuela und Fran. 
reich-Belgien beilegen zu helfen. Ob der Bar 
iuch jo ſchnell glücken wird, if zu bezweifeln 
Präſident Joaqaino Crespo iſt jo vom Größen. 
wahr befangen, daß er erſt den Eꝛuſt der Lage 
erkennen wird, wenn Kriegs ſcheffe in La Guayrg 
erſcheinen Frankreich und die Vereinigten Staaten 
haben die Enifendung bereits angeorönet, Groß⸗ 
britannten, das einen seit Jahren dauernden 
Streit an der Grenze von Guyana zum Aus trage 
zu bringen hat, das alle diplomatiſchen Verhand. 
lungen mit Venezuela längſt abgebrochen hat und 
dieſe nur durch Vermittelang der deutſchen 
Vertretung in Caracas führt, wird wohl noch 
folgen. Selbſt Deutſchland wird nicht zurück⸗ 
bleiben können, da es noch Eatſchädigungsanſprüche 
durchſetzen und die Rechte der deutſchen Erbauer 
der graßen Veuezuela⸗Eiſenbahn vertreten muß. 
Die „Frankf, Zig.“ veröffentlicht jetzt aus dem 
italieniſchen Geunbuche das von den Gefandten 
Deutſchlands (Kleiſt⸗Tychoch), Frankreichs (Mar⸗ 
quis de Ripert⸗Montclar), Spaniens Uribarri) 
und dem Geſchaftsträger Belgiens (Ledeganck 
Unterzeichnete Schrifiſtück, das den Zorn des Prä⸗ 
; Hreiten Crespo jo erregte, daß er den anweſen⸗ 
den Vertretern die Päſſe zufandte. Die Geſandten 
weiſen in ihrem Memorandum zunächſt darauf 
| hin, wie ſchwierig es ſei, von Venezuela Entſchä⸗ 
dbigungen für die im Bürgerkriege geſchädigien 
e halten, 
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fremden Siaatsangehörigen 
fahren dann wörtlich fort: 

„Die Unterzeichneten ſind der Anſicht, daß ein 
ſtarker Druck unvermeidlich werden kann, um 
Venezuela zum Handeln zu bewegen. Dieſe An⸗ 
ſicht ſtützt ſich einerfeits auf das bekannte Be⸗ 
ſtreben der Regierung von Venezuela, im allge⸗ 
meinen ſich der Ausfuhrung ihrer Verpflichtungen 
zu entziehen. andererjeits auf die Theorien, die 
man in dieſen Ländern in Beuy auf Entſchä⸗ 
digungen zu verwirklichen ſucht und endlich auf 
den kräglichen Zuſtand der Staatskaſſe. Die Gr 
wohnheit der Politiker diefes Landes, nur aus⸗ 
weichende Antworten zu geben, währen) ſie die 
Ideen ihres Beſuchers zu theilen ſcheinen, läßt 
befürchten, daß jeder Verſuch zur Sondirung der 
Regierung nur zu einem Ergebnis führen kann, 
auf welches keine eenſthafte Maß nahme zu ſtützen 
iſt.“ — 

Eine Anrufung der einheimiſchen Gerichtshöfe 
erklären die Geſandten für völlig nutzlos, da das 
oberſte Gericht zehn Jahre brauchen würde, um 
nur die Anſpeüche zu prüfen, und dann verdiene 
auch die Juſtiz von Venezuela, wie fie jetzt ein» 
gerichtet jei, kein Vertrauen, insbeſondere dann 
nicht, wenn der Staat daran intereſſirt ſei. In 
einem ſolchen Falle begebe ſich der Richter, ehe er 
ſein Uriheil fälle, zum Staatsoberhaupte, um von 
ihm zu erfahren, wie die Entiheidung ausfallen 
ſolle. Dieſe Praxis werde ſtets vom Bundes: 
obergerichte befolgt und die Geſandten empfehlen 
daher die Einſetzung einer gemiſchten internationalen 
Kommiſſion in Caracas, die das Recht zu er⸗ 
halten hätte, alle von Nichtvenezolanern erhobenen 
Anſprüche wegen der im Bürgerkriege von 1892 
erlittenen Verluſte zu prüfen und zu rentſcheiden. 
Dieſe Kritik iſt keinesfalls angenehm für die Re 
gierung der Politik. Daß ſie berechtigt iſt, wird 
nicht bezweifelt werden dürften, allein da die be 
treffenden Regierungen nicht einmal den Verſuch 
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zu und 


zipation der Frauen, und werde es auch niemals 
werden. 

In der Ehe fol die Frau gewiß nicht des 
Mar nes unterthänige Dienerin fein, kein gebilde⸗ 
ter Mann würde einen ſolchen Unſinn verlangen, 
aber fie muß und fol ihn doch als das maßge⸗ 
benze Oberhaupt in der Familie anerkennen und 
ſeine Wünſche ehren und befolgen, ebenſo wie ein 
auter Mann die Anſichten und Rathſchläge feiner 
Gattin beachten wird. 

Der Ernährer und Erhalter in der Familie, 
mags nun Mann oder Frau ſein, hat ſtets das 
erſte Wort, er trägt die Sorge und die Verant⸗ 
wortung für das Wohlergehen der Seinigen und 
ſeinen vernünftigen Anordnungen muß daher zuerſt 
gefolgt werden. 

In den meiſten deutſchen Ehen iſt auch ge⸗ 
wöhnlich der Mann älter wie die Frau und da 
iſt es demnach ſelbſtverſtändlich, daß die Frau zum 
erfahrenen Mann aufblickt. 

In England hingegen bei der Vorliebe für 
jugendliche Männer woran beſonders ältere, ver⸗ 
blühte Dämchen kranken, da iſt es ja natürlich, 
wenn die Frau dem Jüngling, welchen fie heira⸗ 
thet, mit Rath und That beiſteht und er gehorchen 
lernt. 

Kad der eine nimmt ſich ein Beiſpiel am 
andern, dazu die Macht der Gewohnheit, und fo 
ſind die engliſchen Frauen in vielen Häuſern die 
regierenden Herrſcher. Daher auch ihr Trieb, am 
öffentlichen Leben theilzunehmen. Eme Frau, 
welche ihre Kinder zu tüchtigen ſtrebſamen Men⸗ 
ſchen erzieht, thut damit doch genug für das all. 
gemeine Wohl der Menſchheit und zum Wohlthun 
findet ſich oft genug in der nächſten Umgebung, 
in der eigenen Familie die beſte Gelegenkeit, 
denn es iſt wohl ſelten eine Familie zu finden, 
worin nicht der Eine oder Andere des 
Wohlihuns bedürfte und wenn nicht dieſes, 
jo doch vielleicht des Raths und der thät'gen 
Hülfe. 

Fern ſei es von mir, den edlen Zweck und 
das gute Beſtreben mancher Menſchenfteunde zu 


tadeln, es iſt jr etwas S önes und Hohes, der 
Linderer anderer Leiden zu ſein, doch meine 
ich, daß unfere Frauen nicht zu tadeln ſeien, 
indem ſie gewiß den engliſchen Frauen nicht an 
Wärme des Gemüths nachſtehen, nur fehlt den⸗ 
ſelben bis jetzt noch glücklicherweiſe jener Sinn 
für das öffentliche Hervortreten. Was nun noch 
die gerühmte Beſcheidenheit der engliſchen Dienſt⸗ 
mädchen anbetrifft, ſo wird darin wohl kein Un⸗ 
terſchied ſein im Vergleich zu den deutſchen 
Mädchen. Es kommt eben alles auf die Behand⸗ 
lung der Herrin an. Geſchzeht dieſe auf die 
richtige Weiſe, jo wird ein ordentliches Mädchen 
ſtets den nöthigen Reſpekt gegen ihre Herrin 
beibehalten, auch wenn Beide eine Arbeit zuſam⸗ 
men verrichten, welches ja unerläßlich il, wenn 
nur ein Dienſtmädchen gehalten wird. Will man 
hier in England nur nach Häuſern urtheilen, wo 
mehrere Dienſtboten gehalten und in Folge deſſen 
die Herrin ſelten mit benjelben in Berührung 
kommt. jo muß man nicht Vergleiche ziehen 
mit der Mittelklaſſe in Deulſchland, denn dort 
wird in den meiſten Fällen nur ein Dienſtbote 
gehalten. 

Es würde zu weit führen, wollte ich meine 
Erfahrungen auf dirſem Gebiet mittheilen, ich, 
als Deutſche, ziehe jedoch ein deuſches Mädchen 
einem engliſchen Dienſtboten⸗ vor. ö 

Indem ich dieſes niederſchreibe, denke ich 
daran, wie verſchieden doch die Urtheile der 
Menſchen über ein fremdes Land ſind, ebenſo 
verſchieden wie die Charaktere unter ſich. Dem 
Einen ſagt dieſe Nation beſſer zu, dem Andern 
Jene. Mancher Deutſche ift feinem Gemüth nach 
mehr Engländer und wiederum ein Engländer 
fühlt fich wohl unter Deutſchen. Daher empfin⸗ 
det auch oft ein Menſch wehr wie der Andere in 
der Fremde Heimweh nach ſeinem Vaterlande. 
Und die Anhänglichkeit zu dieſem ſollte jeden gu⸗ 
ten Menſchen durch's Leben begleiten. 


Foetſetzung folgt) 
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Nro. 86 
Sat 
gemacht haben, den 
Folge zu geben, To} 
erſehen künnen, daß me 
Benezolaner ſelbſt auf Koſten 
angehörigen habe ſchonen wollen. 
jetzt jede Schonung weg. und man zeigt den 
hispand amerikaniſchen Republiken, das auch ihre 
Uebergriffe eine Grenze finden. 

— Zum Chef des Seneralſtaßs der japaui⸗ 
ſchen Armee hat der Mikada an Stelle des kürz 
lich verſtorbenen Prinzen Ariſſugawa abermals 

ein Mitglied kaiſerlichen Hauſes ernannt. 
Es if dies der Prinz Akihito Komatſu. Im 
Jahre 1845 zu Kyoto geboren, hatte er hervor⸗ 
ragenden Antheil an den Ereigniſſen des Jahres 
1868 genommen, durch welche die Gewalt den 
Händen der Shogun entriſſen und dem Kaiſer 
zurückgegeben wurde. An dieſem Ziel hatte er 
gemeinſam mit den Prinzen Ariſſugawa, Yama- 
gata, Saigo und dem jetzigen Befehlshaber der 
zweiten Armee, dem Marſchall Oyama, wacker 
gearbeitet. Nach beendeter Revolution ging Ko⸗ 
matſu behufs feiner militmriſchen Ausbildung nach 
England, woſelbſt er bis zum Jahre 1874 ver: 
weilte. Auf der Rückreiſe in die Heimath nahm 
er feinen Weg über Frankreich und Deutſchland, 
ſeinen Aufenthalt in beiden Ländern zu militairi⸗ 
ſchen Studien benußend. Dieſe zu verwerthen 
ſollte ihm in Japan bald Gelegenheit werden. 
Die Empörung des Saigo brach im Jahre 1876 
aus, und der Prinz nahm als Commandeur der 
Garde hervorrrgenden Antheil an der Niederwer⸗ 
fung des Aufſtandes. In Anerkennung feiner 
Verdienſte gewährte ihm der Kaiſer aus ſeiner 
Privatſchatulle eine Dotation von 30,000 Den 
(75,000 Mk). Bis 1881 blieb Komatſu als Di- 
viſionsgeneral Commandeur der Garde, in wel⸗ 
chem Jahre er zugleich mit Damagata zum Mar⸗ 
ſchall ernannt wurde. 

— In Walfenburg im Staate Solorade iſt 
es vor einigen Tagen zu einer regelrechten Ita⸗ 
lienerhetze gekommen. Der Anlaß bot die Ver⸗ 
haftung von neuen italieniſchen Arbeitern, die 
unter dem Verdachte ſtanden, einen Hilfscheriff, 
nach andern Meldungen einen Schankwirth, er⸗ 
mordet zu haben. Als dieſe ins Gefängniß ab⸗ 
geführt werden ſollten, wurden ſie von einem im 
Hinterhalt liegenden Pödelhaufen angegriffen, 
welcher die Verhafteten lynchen wollte. Vier von 
den Italienern und der Knabe, welcher den Wagen 
fuhr, auf welchem ſich die Schaar befand, wurden 
erſchoſſen. Tags darauf ſtürmte ein Volkshaufe 
das Gefängniß in Walſenburg und ermordete 
zwei weitere Italiener. Dieſe Lunchjuſtiz hat übri- 
gens ſchon zu einem Notenwechſel zwiſchen der 
ttalieniſchen und der nordamerikaniſchen Regierung 
geführt. Auf die erſten Nachrichten von den 
Vorfällen in Walſenburg richtete der italieniſche 
Botſchafter eine Note an die Bundesregierung 
und drahtete an das italieniſche Konſulat in Den⸗ 
ver. Die Bundesregierung antwortete, daß ihr 
die Thatſachen noch unbekannt ſeien, und der 
Konſul beſtätigte drahtlich, daß in Folge der Er⸗ 
mordung eines Schankwirthes ſechs Italiener ge⸗ 
tödtet worden ſeien. ob 
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Da nicht bekannt iſt, 
dieſe das amerikaniſche Bürgerrecht beſaßen, be⸗ 
auftragte der Botſchafter den Konſul mit der 
nöthigen Feſtſtellung. Inzwiſchea drahtele der 
Gouverneur von Kolorado an den Bolſchafter, 
daß er Truppen zum Schutze der Italiener ab⸗ 
geſandt habe. Die amerikaniſchen Behörden gei: 
gen vollkommene Bereitwilligkeit, im Verein mit 
dem Botſchafter für die genaue Feſtſtellung des 
Thatbe andes md die Anwendung der erforder⸗ 
lichen Waßna nnen Sorge zu tragen. 
— Der Zwiſchenfall mit dem amerikaniſchen 
Schiffe „Allianca“ in den Gewäfern von Kuba 
degmnt die bedrohliche Wendung zu nehmen, die 
wir bei der erſten Meldung darüber ins Auge 
faßten. Wie aus Madrid gemeldet wird hat der 
dortige Geſandte der Vereiniglen Staaten dem 
Miniſter des Auswärtigen das Erſuchen der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten um Entſchuldi⸗ 
jung und Schadenerſatz wegen der Beſchießung 
des amerikaniſchen Schiffes „Allianca“ durch ein 
paniſches Kriegsſchiff auf der Höhe von Kuba 
unterbreitet. Pariſer Meldungen über dieſen 
Schritt des nordamerikaniſchen Geſandten laſſen 
erkennen, daß ſein „Erſuchen“ in ziemlich ſchroffer 
Form erfolgt it. Danach fol die Drahtung, in 
der Staatsſekretär Greſham den Geſandten der 
Vereinigten Staaten in Madrid anwies, von der 
ſpaniſchen Regierung Genugthunng wegen der 
Beſchießung der ⸗Alliança“ zu verlangen, beſagen, 
die Vereinigten Staaten erwarteten, daß Spanien 
ſein Bedauern über das Vorkommniß ausdrücke. 
Der Geſandte ſolle darauf beſtehen, daß unve⸗⸗ 
züglich der ſpaniſchen Marine beſttmmte Befehle 
ertheilt würden, den rechtmäßigen Handel der 
Americaner nicht zu beeinträchtigen; der Geſandte 
jolle auf eine ſchleunige, befriedigende Löſung der 
Frage dringen. In Madrid herrſcht Betroffen 
beit über dieſen Zwiſchenfall, der, wie ſchon 
neulich angedeutet wurde, ganz danach angethan 
iR, die kubaniſche Gefahr ins Ungemeſſene zu 


enen Staats⸗ 
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ſteigern. Vorläuſig ſucht man ſich dahinter zu 
verſchanzen, daß über den Vorfall mit der 


„Alliarca“ bisher noch keinerlei amtliche Mitthei⸗ 
kung eingelaufen ſei: der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen hat Ad kereits in dieſem Sinne ausge 
sprochen. Es iſt aber ſehr fraglich, ob der 
Unionsgeſandie ſich damit beſcheiden und ob er 
nicht mit gutem Bedacht, um die in Waſhington 
vielleicht lebhaft gewünſchte Verſchärfpng des 
Streitfalls herbeizuführen, auf ſeiner ſofortigen 
Erledigung nach Maß zabe der Forderung 
beharren wird. f 
An thatſächlichen, den Aufſtand auf Kuba ber 
treffenden Meldungen liegt folgendes vor: 
Von Havanna iſt die Meldung eingetroffen, 


Greſhams 


gefetzt werden, müſſen durch die Fabrik⸗Inſpectoren 


daß am 10. d. M. in der Nähe von Guanta⸗ 
namo ein Gefecht zwiſchen den Regierungstruppen 


und den Aufſtändiſchen ſtattfand. Dieſe verloren 


50 Mann an Todten und Verwundeten, während 
von den Regierungstruppen nur ſechs Mann ver⸗ 
wundel wurden. a 

„Auf Veranlaſſung der Regierung Coſta Ricas 
if der britiſche Dampfer „Elliott“, der nach Coſta 
Rica ſegeln wollte, durchſucht worden. Es be 
ſteht der Verdacht, daß das Schiff Waffen an 
Bord Hei, die für die kabaniſchen Inſurgenten 
beſtimmt ſind. Die Dampfyacht „Pedro Pablo“, 
die gegenwärtig im Hafen von Savannah liegt, 
wird aus demſelben Grunde ebenfalls ſcharf 
beobachtet. i 


Was hört man Neues? 


Von der Vetrokower FJabrik-Suſpection. 

In Uebereinſtimmung mit den Allerhöchſt be⸗ 
ſtätigten Gutachten des Reichsraths vom 14./26. 
März 1884 hat der Herr Finanzminiſter circu⸗ 
lariter unterm 30. November (12. December) 
1894 sub Nro. 21864 folgende Beſtimmung ge⸗ 
troffen: 1) Die Dampfkeſſel⸗Steuer iſt bei der 
Löſung von Handelsdokumenten zu entrichten; 
2) neu entſtehende Unternehmen, ſowie ſolche, 
welche ihre Thätigkeit zeitweilig eingeſtellt hatten, 
können die Dampfkeſſel⸗Steuer auch nach dem 
31. December, und zwar im Lzufe des ganzen 
Jahres, in jedem Falle aber bis zur Inbetrieb⸗ 
ſetzung der betreffenden Dampfkeſſel entrichten, 
wobei jedoch die im § 5 dieſes Cirkulars erwähn⸗ 
ten Regeln befolgt werden müſſen; 3) Unterneh⸗ 
men, deren Beſtezen geſtattet iſt ohne Entrichtung 
von Handels⸗ und Gewerbe⸗Steuern, ſind ver⸗ 
pflichtet, die Steuern für ihnen gehörige und im 
Betrieb befindliche Dampfkeſſel für jedes Jahr 
im Voraus zu bezahlen, und zwar nicht jpäter 
als bis zum 1/13. October des vorangehenden 
Jahres; 4) Für die nach der im § 3 angeſetzten 
Friſt aufgeſtellten Dampfkeſſel, ſowie für ſolche, 
deren Betrieb zeitweilig eingeſtellt geweſen, kann 
die Steuer auch nach dem 1./13. October, und 
zwar im Laufe eines ganzen Jahres, entrichtet 
werden, in jedem Falle aber vor Inbetriebſetzung 
der Dampfkeſſel des im § 5 des Circulars Ge⸗ 
ſagten; 5) Dampfteſſel, für welche die Steuer nicht 
rechtzeitig bezahlt wurde, weil dieſelben im Laufe 
des Jahres außer Betrieb geweſen, ebenſo ſolche 
Keſſel, die aus beſtimmten Gründen nicht in Betrieb 


verliegelt werden, damit fie nicht in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden können; 6) Die Beſitzer von Dampf⸗ 
keſſeln, die eine Vergünſtigung in Betreff der 
Steuer beanſpruchen, find verpflichtet, der Fabrik⸗ 
Inſpection davon Mittheilung zu machen, welche 
Beſtimmung die Dampfkeſſel haben; 7) Für un⸗ 
richtige Keſſel⸗ Steuer ⸗ Entrichtung werden die 
Dampfkeſſel⸗Befitzter nicht nur zur Nachzahlung 
der fehlenden Steuer verpflichtet, ſondern auch 
noch mit einer Strafe belegt; 8] Von der Steuer⸗ 
Bezahlung werden Keſſel, welche als Erſatz für 
alte dienen, nicht befreit. Keſſel, für welche die 
Steuer bezahlt war, unterliegen keiner aber⸗ 
maligen Steuerbelaſtung, wenn diefelben an andere 
Befitzer übergehen. 

Vorſtehendes Cirkulae iſt den Dampfkeſſel⸗ 
Befitzern zur Benachrichtung überſandt worden. 

Statiſtiſche⸗. 

Dem „Petrok. Gub. Wjed.“ zufolge, kamen 
in der 2. Hälfte des Monats Januar a. cr. zwei 
Brände durch Unvorſichtigkeit, 2 aus unbekannten 
Gründen und 3 durch Brandſtifiung zum Aus⸗ 
bruch. Ferner ereigneten ſich 6 Unfälle mit 
töbtlichem Ausgang, 1 Kindesmord, 1 Mord und 
4 Diebſtähle; außerdem wurden 3 Körperder⸗ 


8 


letzungen beigebracht und drei Leichname ge⸗ 
funden. 
Jur Rekrutenaushebung. 
Laut offiziellen Berichten ſind in dieſem 


Jahre folgende Anzahlen von Rekruten zu ſtellen: 
aus dem 
Gouvernement Warſchau 4286 Mann 


1 Kaliſch 2365 „ 
1 Kielee- 2004 „ 
1 Lomza 1570 „ 
3 Lublin 2829 „ 
Mi Petrokow 38801! „ 
2 Prock 1561 „ 
= Radem 2232 „ 
15 Sumali 1842 „ 

Siedlee 2103 „ 


General-Verſammkung des Todzer Handels- 
Kommis- Vereins. 

Nachdem, wie ſ. Z. berichtet, die Generalver⸗ 
ſammlung des gen. Vereins einen höckſt unange⸗ 
nehmen Verlauf genommen, herrſchte in der neuer⸗ 
dings auf den vergangenen Sonnabend einberufenen 
ebenſolchen Sitzung eine muſterhafte, beinahe 
ſchwüle Ruhe. Die Verſammlung begann um 8 
Uhr Abends und dauerte bis 2 Uhr Nachts. 
Während der ganzen langen Dauer derjelben war 
der Herr Polizeimeiſter, Staatsrath Chrzanowseki, 
als Gaſt anwefend. 

Die Sitzung wurde durch Herrn A. Goldberg 
mit einer Anrede eröffnet, in welcher der Redner, 
ſoweit es uns ſpeciell möglich war, ſeine Worte 
zu verſtehen, der Verſammlung empfahl, ſich an ⸗ 
ſtändig und ordentlich zu benehmen, da die (1. 
Z. in unſerem Blatte beſprochene) vorletzte Ver⸗ 
jammlung manchem Literaten und Journaliſten 
häuslicher Zucht () Veranlaſſung gegeben habe, 
ſich über den Verein breitzuſchreiben (1) und aus 
ganz gewöhnlichen (.) Begebenheiten Skandale 


aufzubauſchen. Die Anrede wurde von der Ver⸗ 
ſammlung durch ein außändiges Slentium 


acceptirt 


Lodzer Sein, 


Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde 


hierauf per Acclamation Herr Levin gewählt, der 
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mehr vorhanden war. 


den Antrag des Herrn Jakuboweki, auf eine Aen⸗ 
derung der Form der Wahlen zielend, vorlegte. 
Der Antrag wurde nicht discutirt, ſondern be⸗ 
ſchloſſen, einer vom Vorſtande zu wählenden Com⸗ 
miſſton die Ausarbeitung eines diesbezüglichen 
Projects anzuvertrauen. 

Hierauf ſchritt die Verſammlung zu den 
Wahlen. Zum Präſes des Vereins wurde Herr 
Maurycy Poznanekt mit 173 Stimmen gewählt, 
während ſein Gegencandidat, Herr Iſidor Sachs, 
hatte weniger als 171 Stimmen aufzuweiſen 
atte. 

Von den beiden Candidaten zum Amte eines 
Secretärs des Vereins erhielt Herr Max. Wil⸗ 
czunski 220 Stimmen und Herr Karl S. Poz⸗ 
nanski 123 Stimmen, weshalb das Amt in die 
Hände des erſteren Herren gelegt wurde. 

Zu Mitgliedern des Vorſtandes wurden ge⸗ 
wählt die Herren: 

Joſeph Levin mit 213 St., 

W. Kaptanski mit 198 St., 

A. Goldberg mit 188 St., 

S. Koral mit 178 St, 

A. Robowski mit 172 St., 

A. Lichtenfeld mit 166 St., 

W. Roſenthal mit 133 St. 

Zu Vertretern wurden gewählt die Herren: 

J. Cohn I mit 127 St., g 

M. Hirſchberg mit 119 St., 

S. Hoffmann mit 108 St., 

A. Sand mit 104 St., 

P. Sanne mit 97 St. 

Vor den Wahlen zur Reviſions⸗Kommiſſton 
wurde ſeitens des Herrn Levin der Verſammlung 
bekannt gemacht, daß Herr Eduard Heimann dem 
Verein eine Summe von 3000 Rbl. legirt habe, 
von der vorläufig 8 pCt. gezahlt worden. N 
Das Reſultat der Wahl war folgendes: 

Herr Eduard Heimann mit 166 St., 
A. B. Roſenthal mit 139 St., 
D. Staub mit 131 St., 

Sigm. Lichtenfeld mit 87 St., 
„ B. Wachs 166 St. 

Nach der Beendigung der Wahlen dankte der 
Vorſitzende der Verſammlung Allen, die in irgend 
welcher Weiſe zur Ruhe und Ordnung beigetragen 
haben und erklärte die Verſammlung für ge⸗ 
ſchloſſen. 
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Die erſten Störche. 
In den Mußeſtunden des verg. Sonntags iſt 
es einem hieſigen Thier⸗ und wahrſcheinlich auch 
Kinderfreunde gelungen, einen Zug von Storchen 
üder unſere Stadt ziehen zu ſehen. Wer weiß, 
wo die überall Einkehr halten werden! 
Sindesmord. 

Trotzdem viele Beweiſe ſtrenger Beſtrafung 
für verübte Kindesmorde vorliegen, giebt es immer 
noch Perſonen, welche ſolche Verbrechen an ihrem 
eigenen Fleiſch und Blut begehen. Wir find lei⸗ 
der wieder in der Lage, ſolche unmenſchliche, 
beſſer geſagt, thieriſche Handlung zu notiren. 
Vorgeſtern wurde in der Abort⸗Grube des Hau⸗ 
ſes Nr. 44, an der Ziegel⸗Straße ein neugebore⸗ 
nes Kind männlichen Geſchlechts, jeder Bekleidung 
bar, ohne jegliche Lebenszeichen aufgefunden. — 


Nach der Rabenmutter wird recherchirt und 
ſieht dieſelbe einer exemplariſchen Beſtrafung 
entgegen. 


Dem Gerichte überwielen 
wurden die Dworniks folgender Häuſer, weil 
ſie nicht auf ihrem Poſten waren: 1) Stanislaw 


Selinski, Srednia⸗Str. Nr. 30, 2) Anton Po⸗ 
wanski, Widzewska⸗Str. Ne. 12, 3) Joſef 


Sczepaniak, Widizwska Str. Nr. 10, 4) Franz 
Prozek, Srednia⸗Str. Nr. 3 l. 5) Jan Gluchoveki, 
Srednia Str. Nro. 37; 6) Ignaz Victorowski, 
Srednia - Str. Nro. 41; 7] Wofcech Wrublewsi, 
Srednia⸗Str. Nro. 44; 8) Friedrich Ganzki, 
Srednia Str. Neo. 47; 9; Michael Kruljaſſik, 
Srednia⸗Str. Nro. 53 und 10) Matwei Wolna, 
Srednia⸗Str. Nro. FT. 
Eine Warnung für Viele. 

Vor einiger Zeit wurde aus England über 
verſchiedene Fälle berichtet, in denen Scharlach 
und Diphtherie nachweislich durch Bücher über⸗ 
tragen worden waren, die öffentlichen Leſe⸗Inſti⸗ 
inten entſtammten. Man hat noch nicht benutzte, 
ſoeben der Druckerei entnommene Bücher unter⸗ 
ſucht und gefunden, daß dieſelben von Mikroben 
faſt frei waren; auf dem Papier von den in 
Krankenhäuſern in Gebrauch befindlichen Büchern, 
konnte man dagegen durchſchnittlich 45 Bakterien 
auf 1 Quadrat Centimeter nachweiſen. Es iſt 
ſomit ganz gerechtfertigt, vor dem Anlecken der 
Fingeripigen beim Umwenden der Blätter in 
Büchern u. ſ. w. zu warnen. Auch die bei Ge⸗ 
legenheiten, wo kleine Münze zu bezahlen iſt, z. 
B. auf der Pferdebahn ꝛc, oft zu beobachtende 
Angewohnheit, die Geldſtücke zwiſchen den Lippen 
feſtzuhalten, iſt zu widerrathen. N 

Kunſtnachtichten, Theater und Muſtk. 

Thalia⸗ Theater. Am Sonnabend erlebte 
das erfie Stück, das je in Lodz beklatſcht und be⸗ 
jubelt worden, die 25. Aufführung. Der Jubilar 
war die Operette „Der Oberſteiger“. Mit 
goldenen Buchſtaben verkündeten die ausgeklebten 
Theaterzettel das Jubiläum und in Strömen kam 
das Publikum herbei, um dem Eceigniß beizu⸗ 
wohnen. Wären die Räume unſeres Muſentempels 
auch noch bedeutend größer, fie wären an dieſem 
Abende gefüllt geweſen, denn vielen, die anklopf 
ten, wurde nicht aufgithan, dieweil kein Platz 
Das Publikum war in 
rechter Feſtſtimmung und amimirte durch reichlich 
geſpendeten Beifall die Künſtler, die ſichtlich eben⸗ 
falls in gehobener S 
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Die Bühne war wiederum ſehr hübſch arrangirt 
und an allen möglichen und unmöglichen Stellen 
prangte die Zahl „25“. 

An Ueberraſchungen, die angekündigt waren, 
wurde zwar nicht all zu viel geboten, aber was 
geboken wurde, üderraſchte. 


Am Sonntag wurde der Schwank „Der un⸗ 
gläubige Thomas“ von Carl Laufs zum erfien 


Male gegeben. Der uns heute zur Verfügung 
ſtehende Raum iſt zu klein bemeſſen, als daß wir 
dem originellen Werke eine längere Beſprechung 
angedeihen laſſen könnten. Hervorheben müſſen 
wir jedoch, daß es wohl ſelten einen Schwank 
giebt, bei dem man ſo viel lachen muß, als bei 
dieſem eigenartigen Werke. Gegeben wurde das 
Stück in fehr anſprechender Weile, was das aller⸗ 
dings, in Anbetracht des Sonntages, nicht all zu 
zahlreich erſchienene Publikum durch ſtürmiſchen 
Beifall lohnte. j 

Hierauf gelangte das hübſche Singſpiel: „Das 
Verſprechen hinterm Herd“ zur Aufführung, 
das ebenfalls ſehr beifällig aufgenommen wurde. 


Thalia⸗Theater. Benefiz. Auf das heute 
ſtattfindende Benefiz des 1. Charakterdarſtellers, 
Herrn Oskar Brauer, anläßlich deſſen das 
Schauſpiel „Ottilie“ von F. G. Trieſch zum 
erſten Male hier gegeben wird, machen wir noch⸗ 
mals im empfehlen ben Sinne aufmerkſam. 


Victoria⸗Theater. Im Laufe dieſer 
Woche ſteht unſeren Theaterfreunden im Victoria⸗ 
Theater eine hervorragende Ueberraſchung bevor, 
welche darin beſteht, daß es der Direction des 
genannten Theaters gelungen iſt, Fräulein Marie 
Lena, eine der beſten Darſtellerinnen lyriſch⸗naiver 
Rollen für einige Gaſtſpiele am hieſigen Theater 
zu gewinnen. Das erſte Gaſtſpiel dieſer jugend⸗ 
lichen Künſtlerin wird vorausſichtlich am nächſten 
Freitag ſtattfinden. Das Repertoire der Gaſtſpiele 
umfaßt unter Anderem die Bühnenſtücke „Ein 
Fremder“, „Jak mySlicie“, ac. 22. . 

Aus unſerer Nachbarſchaft. 

Am vergangenen Dienſtag begaben ſich vier 
Herren, von denen einer in Zgierz und drei in 
Lodz wohnhaft find, in Begleitung zweier Frauen⸗ 
zimmer, auf Droſchken, die in Zgierz gemiethet 
maren, in die am Zgierzer Walde belegene 
Schenke des Carl Lange, woſelbſt ein ſolenner 
Radau veranſtaltet wurde, deſſen Reſultat das 
Zuſammenhauen von 54 mit Bier gefüllten Flaſchen 
geweſen ſein ſoll. 

Der Wirth wird gegen die Radaubrüder wegen 
mn und Sachbeſchädigung gerichtlich vor: 
gehen. j 


* * 


In der Nacht zum 15. März wurde im Dorfe 
Chojny⸗Nowe von den beim Soltys angeſtellten 
Knechten, mehreren Individuen ein Pferd nebſt 
Kumment abgejagt. Das Pferd repräſentirt einen 
Werth von etwa 40 Rbl. Die Diebe gelang es 
nicht einzufangen. 

Einbrüche, Diebähſe m. dergl. 

Zu dem in der vorigen Nummer unſeres 
Blattes gemeldeten Diebſtahl in dem der Firma 
Joſeph Herzenberg gehörigen Laden erfahren wir, 
daß es Dank den Bemühungen der Detectivpolizei 
bereits gelungen iſt, am nächſten Tage die geſtoh⸗ 
lenen Waaren der geſchädigten Firma wiederum 
zuzuſtellen. Die Diebinnen fitzen. 


Aus Warſchau. 

Zur Bierfrage. Von befreundeter Seite 
geht uns die Mittheilung zu, daß infolge der 
minder serthigen Qualität der von den Warſchauer 
Branereien in den Handel gelangten Biere in 
letzter Zeit Lodzer Bier, und zwar vorwiegend 
aus der Brayeni von K. Anftadt's Erben den 
erſten Platz eingenommen hat. Faſt in jedem 
größeren Reſtaurant, in welchem neben den War⸗ 
ſchauer Bieren, Pilſener und Rigaer zum Aus⸗ 
ſchank gelangt, findet man Lodzer Bier vor, wel⸗ 
ches ſich beim Publikum großer Beliebtheit erfreut. 
Die Brauerei von K. Anſtadr's hat gegenwärtig 
einen ſpeciellen Waggon zum Bierexport auf der 
Eiſenbahn. 


* * 


* 

Zur Influenza. Die Influenza, dieſer 
ganz unerwartet und plötzlich eingetroffene Gaſt 
nimmt in Warſchau ganz enorme Dimenſionen an. 
giebt kein Haus, in welchem nicht mehrere 
ufluenzakranke vorzufinden wären. Die Aerzte 
können unmöglich allen zu machen den Krankenviſi⸗ 
ten nachkommen. Selbft zugereiſte Perſonen, die 
nur auf einen Tag nach Warſchau zu kommen 
gedachten, liegen in den Hotels krank darnie⸗ 
der. Die Influenza hat unter den Einwohnern 
an den Geſtaden der Weichſel einen wahren Hexen⸗ 
ſabath angerichtet. 

Hoffentlich hat dieſelbe bereits ihren Culmi⸗ 
nationspunkt erreicht und wird bald von hier 
ſcheiden. 

Aus Busk. 

Wie in früheren Jahren, ſo werden auch 
heuer in dem Krankenhauſe in Busk und Solec 
einige Vacanzen zur unentgeltlichen Benutzung von 
Mineralwaſſer⸗ Bädern fein. Reflectenten müſſen 
fich, dem „Warſch. Dnew.“ zufolge, an den 
Stopnicer Fürſorge⸗Rath wenden unter Beilegung 
eines Armenzeugniſſes und anderer Documente. 

Aus Kielce. 

Der „Gaz. Radomska“ zufolge, iſt die Textil⸗ 
Induſtrie im Gouvernement Kielce unter den 
Bauern in ſteter Entwickelung begriffen. Im 
Kielcer Kreiſe allein exiſtiren über 20,000 Hand⸗ 
Webſtühle. Das Weber⸗Gewerbe iſt auch in den 
Kreiſen Konsk, Ilzek und Sandomierz ſtark ent⸗ 
wickelt. Eine Vervollkommnung dieſes Gewerbes, 
wie Beſchaffung von guten Muſtern und beſſeres 


Färben u. ſ. w., würde der Bevölkerung obener⸗ 
wähnter Gegenden von großem Nutzen ſein. 
Aus Selnowice. 

Am Donnerſtag der vergangenen Woche wurde 
beim Wegſchaffen von Miſt aus der Müllgrube 
des Hauſes Gieler, in welchem ſich das „Poſener 
Hotel“ befindet, ſeitens der Arbeiter die Leiche 
einer Frau, welche in eine Nachtjacke gekleidet 
war, aufgefunden. Von dem geheimnißvollen 
Funde wurde unverzüglich die Polizei benachrich⸗ 
tigt, welche auch ſofort an Ort und Stelle erſchien, 
um eine energiſche Unterſuchung einzuleiten. Es 
unterlag keinem Zweifel, daß die Frau ermordet 
und darauf in jenem Miſthaufen begraben worden 
ſei. Die Leiche lag an einer Wand mit zuſammen⸗ 
geknickten Füßen, eine Hand hatte fie zwiſchen den 
Knien, die andere über die Bruſt und den Kopf 
ſeitwärts abgewendet. Der Verdacht, daß die 
Frau ermordet worden ſei, fand in der unver- 
züglich vorgenommenen Sektion der Leiche jeine 
Beſtätigung. Es erwies ſich, daß die Frau ver⸗ 
giftet worden und da der Leichnam bereits in 
Verweſung übergangen war, iſt anzunehmen, daß 
dieſelbe bereits einige Tage dort vergraben war. 
— Die Todte kann ungefähr 25 Jahre alt ſein, 
ſie iſt dunkel⸗blond und hat blaue Augen. Ihre 
Hände und Füße zeigten eine ſorgfältige Pflege, 
der Geſichtsausdruck wies heftigen Schmerz auf. 

Wie wir in letzter Zeit erfahren, ſind bereits 
die energiſchen Recherchen der Polizei von Erfolg 
gekrönt worden, denn es iſt ihr gelungen, ein 
des Mordes verdächtiges Individuum, welches 
einen Paß auf den Namen Joſef Stawicki bei 
ſich hatte, in Nowo⸗Radomsk feſtzunehmen. Wir 
werden nicht verfehlen, unſeren Leſern den wei⸗ 
teren Gang der geheimnißvollen Affaire mitzu⸗ 
theilen. 


Aeneſte Nachrichten. 


Petersburg, 17. März. Zum Andenken 
an die Vermählung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
hat Seine Majeſtät der Kaiſer den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, alle Perſonen, die am Allerhö hſten 
Empfang im Winterpalais am 26. November 
1894 anweſend waren, ſowie alle Mitglieder der 
Deputationen, die ſ. Z. anläßlich dieſer großen 
Feſtlichkeit ihre Glückwünſche darbrachten, durch 
Silbermedaillen zu beſchenken. 

Die Zeichnung dieſer Medaillen erlangte be⸗ 
reits die Allerhöchſte Sanktion. Die eine Seite 
der Medaillen ſoll die Portraits Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten im profil, die andere die Vermählungs⸗ 
ceremonie enthalten. 

Korfu, 16. März. Der Havas⸗Agence 
wird gemeldet, daß Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Thronfolger Cäſare⸗ 
wit ſch nach Algier abgereiſt iſt. 

Petersburg, 17. März. Seine Kaiſerliche 
Hoheit Großfürſt Nikolai Michailowitſch if nach 
Algier abgereiſt. 

Paris, 16. März. Seine Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Alexei Alexandrowitſch machte dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Re ublik eine 
Viſite und wurde mit großen Ehren empfangen. 

Petersburg, 16. März. Die Influenza iſt 
im Abnehmen begriffen. 


Rom, 16. März. Der Prinz von Aoſta 
geht mit der Prinzeſſin von Orleans die 
Ehe ein. 


Berlin, 16. März. Am 1. April werden 
ſämmtliche Schulen in Preußen geſchloſſen jein. — 
Das Komitee zum Arrangement der Feierlichkeiten 
zu Ehren Bismarck's veranſtaltet am 30. März 
ein großes Banket; die Hausbeſitzer wurden auf⸗ 
gefordert, die Straßen zu beflaggen. 

London, 16. März. Auf dem Fenchurchſtreet⸗ 
Bahnhofe entfiel geſtern einem unbekannten 
Manne, der auf einer Bank ſaß, ein Kaſten mit 
einem eiſernen Cylinder. Es erfolgte eine furcht⸗ 
bare Exploſton; der Unbekannte wurde in Stücke 
zerriſſen und ein neben ihm ſtehender Reiſender 
leicht verletzt. Auch der Bahnhof wurde ſtark 
beſchädigt und ein großer Theil des Glas daches 
zerſchmetter Anfänglich alaubte man 
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Paradies. 
TLaglieh Concert 


der berühmten Pinzgauer Concert-Sänger 


Familie Seppl Bretschneider aus Zell am See 


1 g 4 Damen und 2 Herren, 
in eleganter täglich wechselnder National-Tracht. 


einem mißglückten anarchiſtiſchen Attentat zu thun 
zu haben; es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der 
Verunglückte bei einer Optikerfirma angeſtellt 
war und in die Provinz reiſen wollte, um dort 
Vorſtellungen mit einer Laterna magica zu geben. 
In dem Cylinder war Nitrooxygen enthalten 
geweſen. 

London, 16. März. Nach einem Telegramm 
aus Shanghai ſtürzte der Generaliſſimus der 
chineſiſchen Armeen Sung ⸗Tſching vom Pferde 
und blieb auf der Stelle todt. 

Nizza, 17. März. Die Königin Victoria 
langte zu Zmonatlichem Aufenthalte incognito 
hier an; am Bahnhofe war kein offizieller Em⸗ 
pfang. Die. Bevölkerung begrüßte die durchrei⸗ 
ſende Monarchin mit lautem Hurrah. 

Paris, 16. März. In der Sitzung der De⸗ 
putirten forderte der Sozialiſt Geores die Auf⸗ 
hebung bes Kredits für den Unterhalt des Se⸗ 
nats und beſtand darauf, daß dieſe feiner Anficht 
nach demokratiſche Reform vorgenommen werde. 
Die Regierung proteſtirte gegen dieſen Antrag 
und wurde derſelbe von der Kammer mit einer 


Stimmenmehrheit von 410 gegen 78 ab: 
gelehnt. 
Paris, 16. März. Auf der ſpaniſchen 


Geſandtſchaft wurde mitgetheilt, daß über das 
Schiff „Königin⸗Regentin“ keine neue Nachricht, 
aber auch keine weiteren alarmirenden Gerüchte 
gemeldet ſeien. Das Geſandtſchafts⸗Perſonal neigt 
der Anficht zu, daß der Kreuzer auf dem offenen 
Ocean treibt. 

Paris, 16. März. Der Legationsſecretair 
der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Tanger begab ſich 
an Bord eines morokkaniſchen Schiffes nach der 
Küſte zwiſchen Tanger und Larache behufs Auf⸗ 
ſuchung der verſchollenen Fregatte „Reina 
regente.“ j 

(Die „Königin Regentin“ iſt einer der beiden 
beſten ungepanzerten Kreuzer der ſpaniſchen Ma⸗ 
rine. Ihr Schweſterſchiff iſt der „Alfonſo XIII“. 
Das Schiff iſt 1887 gebaut worden. Es hatte 
eine Fahrgeſchwindigkeit von 20 Knoten die Stunde 
und eine Waſſerverdrängung von 5000 t. Die 
Maſchinen hatten 11,000 Pferdekräfte.) 


Vermiſchte⸗. 


Mit der in Deutſchland jetzt viel erörterten 
Frage des „unlautern Wettbewerbs“ beſchäftigt fi 
in der letzten Nummer ihrer „Wochenberichte“ auch die 
Leipziger Monatsſchrift für Textilinduſtrie, wobei ſie als 
Beiſpiel für den häufig vorkommenden Mißbrauch fremder 
Namen auch eines dem Pfarrer Kneipp paſſirten Mißge⸗ 
ſchicks Erwähnung thut, das bei allem Ernſt der Sache 
doch auch der Komik nicht entbehrt Es heißt da: Schlim⸗ 
meres noch hat ſich der bekannte Pfarrer Kneipp gefallen 
laſſen müſſen. In Wiener Blättern war einmal von ihm 
folgende Abwehr zu leſen: „Der Fabrikant Simon Bern⸗ 
hard in Wien gebraucht mein Bild und meinen Namen als 
Schutzmarke für die von ihm gefertigten Damencorſets. 
Dadurch kann das Publikum in den Glauben verſetzt werden, 
als ob ich dieſe Mieder empfehle und der Geſundheit beſon⸗ 
ders förderlich erachte. Das Tragen eines Mieders wider⸗ 
ſpricht aber nicht nur meinen Anſchauungen über die Be: 
kleidungsweiſe, welche der Geſundheit förderlich iſt, ſondern 
die Verwendung meines Bildniſſes und Namens zur Reclame 
für Damencorſets iſt auch mit der Würde eines katholiſchen 

Geiſtlichen nicht vereinbar. Da ich bei der zuſtändigen 
Behörde gegen dieſen Mißbrauch keinen Schutz finden konnte, 
ſehe ich mich genöthigt, hiermit zu erklären, daß die Be⸗ 
nutzung meines Bildes und meines Namens bei dem Handel 
mit Damencorſets durch Simon Bernhard ganz gegen 
meinen Willen erfolgte, ich dieſer Fabrikation vollſtändig 
fernſtehe und dieſelbe Niemanden empfehlen kann.“ Pfarrer 
Kneipp hatte damals von einer Wienerin folgenden Brief 
erhalten: „Herr Hochwürden! Sie werden mir drei Gulden 
ſchicken, denn mit dem Mieder, das ich dei Ihnen gekauft 
habe, bin ich betrogen“. (Unterſchriſt.) Man begreift, 
wenn Pfarrer Kneipp über dieſen argen Mißbrauch ſeines 
Namens erbittert war. 

Das Technikum Mittweida. eine unter Staatsauf⸗ 
ſicht ſtehende höhere Fachſchule im Königreich Sachſen, ver⸗ 
bunden mit dem neuerbauten elektrotechniſchen Inſtitute, 
zählte im 28 Schuljahre 1606 Beſucher, welche die Ab⸗ 
theilungen für Maſchinen⸗Ingenieure, Elektrotechniker, Werk⸗ 
meiſter und Monteure des Mäſchinenbaues und der Elektro⸗ 
technik, Gewerbetreibende und Elektromechaniker beſuchten. 
Unter den Geburtsländern der Beſucher bemerken wir bei⸗ 
nahe ſämmtliche Staaten Europas, ſowie Länder der Erd⸗ 
theile, Aſien, Amerika und Afrika. 

Durch den Neubau des elektrotechniſchen Inſtitutes, 
welches eine größere Zahl Hörſäle, Laboratorien, Samm⸗ 
lungs:, Werkſtatt⸗ und Maſchinenräume enthält und mit 
allen erforderlichen Normal⸗Inſtrumenten, Meßapparaten, 
Dynamomaſchinen und Eiektromotoren ausgeſtattet iſt, iſt 
es möglich geworden, den Unterricht in der Elektrotechnik 
erheblich zu erweitern und den Bebürfniffen der Praxis 
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find zu vermiethen. 


Lodzer Zeitung 


vollffändig anzupaſſen. 
Sommerſemeſter beginnt am 18. April und der unentgelt⸗ 
liche Vorunterricht dazu bereits am 25. März 1895. Der 
Beſuch des Vorunterrichtes dien: als Vorbereitung auf den 
Unterricht im erfien Semeſter. 

Nähere Auskunft über das Ziel und Weſen der ver⸗ 
ſchiedenen Lehrpläne, die Ausbildung in der Elektrotechnik 
u. f. m. giebt das Programm, welches nebſt Jahres⸗Bericht 
unentgeltlich von dem Seeretariat des Technikum Mittweida 
abgegeben wird. 


Induſtrie, Handel u. Verkehr. 


Bericht über die Lage der Berliner 

Textilinduſtrie. (Originalbericht.) 
Berlin, den 14. März. 

Der Abſatz in Berl'ner Confectionsſtoffen war 
auch in dieſer Woche von nicht großer Bedeu⸗ 
tung; etwas beſſer verkauften ſich wollene Plüſche 
und Krimmer. Das Exvportgeſchäft in den letz⸗ 
teren entſpricht noch nicht den gehegten Erwar⸗ 
tungen. Der Zwiſchenhandel hatte in Früßjahrs⸗ 
confectionsſtoffen befriedigend zu thun. Sehr fill 
iſt der Verkehr in Herrenſtoffen, ſelbſt billige 
Stapelqualitäten werden darin nur wenig ver⸗ 


kauft. Seidenwaaren verkauften ſich in mäßigem 
Umfange. Die hieſigen Strumpfwaarenfabrikan⸗ 


ten ſind voll beſchäftigt, klagen aber ſehr über 
unbefriedigende Preiſe; daſſelbe gilt auch von den 
Fabrikanten wollener Fantafieartikel. Das Ge⸗ 
ſchäft in Möbelpoſamenten hat ſich entſchieden 
gebeſſert. Im Garnmarkt war das Geſchäft re⸗ 
gelmäßig. Für engliſche Wollengarne, die von 
den Verkäufern höher im Preiſe gehalten werden, 
zeigte ſich mehr Intereſſe, ebenſo wurden baum⸗ 
wollene Garne zu ſteigenden Preiſen verkauft. 
Die Notirungen für Kumm⸗ und Streichgarne 
find wenig verändert. Shaddygzarne lagen ſehr 
ruhig. 2 

Die Schafwoll⸗Produciion Rußlands. 
Die Schafzüchter beklagen fich über den großen 
Wettbewerb, welcher denſelben durch die Einfuhr 
der continentalen Wolle gemacht wird. Trotzdem 
daß, um dieſe Induſtrie zu ſchützen, der Ein⸗ 
gangszoll auf fremde Rohwolle im Jahre 1882 
von 22 Kopeken auf 1 Rubel und im Jahre 
1889 ſogar auf 2 Rubel Gold erhöht wurde, 
welcher Satz übrigens gegenwärtig noch in Kraft 
iſt, find die Preiſe der inländiſchen Wolle nichts⸗ 
deſtoweniger in einem Verhältniß von mehr als 
einem Drittel, in Folge der billigen Frachtſätze 
und anderer günſtigen Umſtände für den Wettbe⸗ 
werb der fremden Wolle, zurückgegangen. Die 
ungünſtigen Verhältniſſe in der Landwirthſchaft 
in den letzten Jahren waren den Schafzüchtern 
ſehr nachtheilig, denn während in anderen Ge⸗ 
genden die Heerden ſich anhaltend vermehrt haben, 
hat die Zahl der Thiere bei den ruſſiſchen Züch⸗ 
tern abgenommen. Dieſer Erzeugungszweig ver⸗ 
ſchafft Rußland bedeutende Gewinne. Das jähr- 
liche Durchſchnittserträgniß an Wolle iſt gegen⸗ 
wärtig 42 ½ Millionen Kilogramm Merinowolle 
und 85 Millionen Kilogramm ruſſiſche Wolle. 
Wenn man noch das Erträgnig aus dem Talg, 
dem Fleiſch und der Felle hinzufügt, ſo findet 
man, daß die Schafzucht ein jährliches Erträgniß 
von mindeſtens 30 Millionen Rubel liefert, was 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keineswegs 
zu verachten iſt. Der größte Theil der im Lande 
erzeugten Wolle wird ſeitens der Wollgewebe⸗Fa⸗ 
brikanten verbraucht. Die Schafwoll⸗ Erzeuger 
kämpfen für den Augenblick mit größeren Schwie⸗ 
rigkeiten und es wäre am Platze, daß die Regie⸗ 
rung denſelben zu Hilfe komme; auch wäre eine 


Erleichterung der tbierärztlichen Aufſicht. eine 


Fräul. Ida Wisnowska, Coſtüm⸗Soubrette aus der 
Eremitage — Moskau, 

Lola de Dia, Wiener Excentrique⸗Sängerin 
vom Eldorado — Warſchau, 

Flora Herold, Wiener Lieder⸗Sängerin vom 
Etabliſſement Ronacher — Wien, 

Ella Werther, Walzerfängerin vom Orpheum 
— Budapeſt, 


Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


Fabhriklokal. 


Näheres zu erfahren bei Gaſtav Laski, Cegielnienaftraße Nro. 21 neu. 


| 


Herabſetzung der Eifenbahnverfandtfäge, 


Ghateau des fleurs.“ 


Täglich Auftreten der neuengagirten Truppe. Unter Underen: EE 


mit aller Hochachtung J. Schönfeld, Director. 


Das Fabrikgebände, Ecke Lipowa⸗Straße Nro. 810g, 14 Fenſter lang, mit doppeltem 
Licht, hinreichendem Wafſer, ſeparat gelegen, paſſend für jedweden Fabrikationszweig. welches 
Herr Bernhard Frank bis dato innehat, iſt im Ganzen eventl. geteilt zu vermiethen. 
Verſtändigung können eventl. 2 Stock und Trempel höher gemacht und auch mit Dampfbetrieb 
eingerichtet werden. — Auch dort angrenzende Plätze, geeignet für Lager oder Bauunternehmer, 
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Einführung eines Cred'tſyſtems den Shoe 
von großem Vortheile. Um alle dieſe Fra m 
aufzuklären und um eine Vorlage hinfichtlich An 
Verbeſſerung dieſer Mißſtände abzufaſſen, verlan 
gen die Schafzüchter gegenwäctig von der ruſſ. 
ſchen Regierung die Ermächtigung, einen Congeef 
zuſammenzuberufen, an welchem auch die Fabr. 
kanten von Wollgeweben iheilnehmen ſollen. au 
Maßnahme des ruſſiſchen Finanzminiſters, der 
vaterländiſchen Schafwollerzeugung mittelſt Cre. 
dite aus der Staatsbank zu Hilfe zu kommen 
dürfte jedenfalls auf die bereits gemachten Schritt 
der Schafzüchter zurückzuführen ſein. 


Fremdens⸗Liſte. 

Grand Hotel. Herren: Wehner aus Bradford, B 
aus Charkow, Kohn aus Warſchau und Schön aus Sosnowite 

Hotel Polski. Herren: Glaſer aus Goldingen, Groß 
und Pechkranz aus Warſchau, Podbtelskt aus Grajewg, 
Marynomwski aus Tum, Kirſtein aus Krosniewice und Kusk 
aus Zdunska⸗Wola. 

Hotel Victoria. Herren: Hanslian aus Weißt | 
Koſenberg aus Kieff, Leontiew aus Petrikau, Samuel aus 
Brünn, Arnold aus Warſchau und Bereſin und Berefteh 
aus Jekaterinoslaw. 


Caurs- Bericht. 
Berlin, 18. März 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.85. 


(Geflern —.—.)' 
Ultimo 219. 75. 
(Geſtern —.—.) 
Warſchau, 18. März 1895. 

(Geſtern) 
Berlin 45.80 Bi 
London 9.321, —.— 
Paris 37.17 —.— 
Wien 75.85 —.— 


Teatr Victoria. 
Mauryey Landau 


uprzejmie zaprasza na swo) benefis, 
We Wiorek, dnia 19 Marca 1895 r.: 


i Opera w 2 aktach, R. Leoncavallo. 
Nedda, aktorka eyrkowa p-na Jörbfina Rurtz. 
Canio, dyrektor truppy p. Tytus Olszewski 
Tonio, idyota, komedjant Pp. M. Landau. 
Beppo, komedjant P. Jaminski. 

Silvio, wiesniak — p. Bogucki. 
Wiesniacv i wiesniaczki. Rzecz dzieje sie w Kalabryi, 
# blizkosei Monte-Alto, w biezacym stuleciu pomiedzy 
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Opera w 1 akcie, muzyka Piotra Maseagni. 
Turiddu — D Tytus Olszewski. 
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Alno — — p. M. Landau. 
Santuzza — p-na J. Kurtz. 
Lola — — p-vi Jaminska. 
Eucja — — p-ni Ceremurzyiska. 
Kobieta 2 ludu p-na Gerard. 


Wies zebr: 


niacy. 


Fräul. Ella Mizzi, Walzer- und Liederſängerin, 

Mr. Prunier, Comique francais à trans formations, 

Frl. Heghi Gizela, ungariſche National⸗Liederſängerin, 

Herr Albis Daugl. Weener Geſangs⸗Humoriſt von 
Danzers Orpheum. Wien, 


Herr Ewald Dorn, Kapellmeiſter. 2185 


7 * 7 
Ein möbl. Zimmer 
für zwei Herren, iſt ſofort zu vermiethen. 

Petrikauerſtraße Nro. 165, 


Nach 
Wohnung ro. 10. 


2237 


Ein flüchtiger junger Mann, 


1776 


2 
2 
S 


Entree 20 Kop. 


Ein intelligenter | Frl 
Inländer, wird von einer hieſigen größeren Fabrik per ſofort geſucht. 
Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit an die Redaktion dſs. Blattes sub S. K. 


erbeten. 


ren Baumwoll⸗, Möbel⸗Plüſch⸗, Lamas, Cheviot, Creas, Shirting, ſowie 
Reiſedecken, Schlafdecken und Bettvorleger, empfiehlt 


Marie Einhorn, 


Petrikauer⸗Struße 116 neu, Wohnung Nro. 6. 


2229 


wozu ergebenſt einladet 


Restaurant Adler. 


Konſtautiner⸗Straße 320. 
Dienſtag, den 19. März 1895: 
Vormittag: Welllleiſch, 
Abends: friſche Wurſt, 


oder dergl. 
Exped. d. Bl. erbeten 


BB Marherparß r. 032A 
2:53 POXD NHIACD 


Paul Adler. 


| 


tion dieſes Blattes. 


Ein tüchtiger 


Maſchinenführer 


wird per ſofort geſucht. Wo, ſagt die Exredi⸗ 


Hoakuin. 


TEPIIIA HR. IIIT EPP 
NHorep aa cgoff önaerb HA cBOGOnne HpO- 
NHBOHie, BMAannHH sofromp ru, Paaorom D. 
Hamermif 6 aroBOAur Upeacragnr Tax OBO 


2 5 28 
Ein junger Maun, 
der ruſſiſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht Stellung unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen als Comptoiriß, Magazineur, Expedient 
Gefl Offerten unter J. G. an die 


norepa ab CBOÜ önzerb Ha BO ns, p- 
Baie, BEINAHBAH BOÄTONT rm. Paaor om. 
Hamegmit öaro Bohr OTIATE TakoBof 


der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprache. 
mächtig, ſucht irgend eine Ansehung: Adreſſe: 
Kazimierz Solecki. Slömrafte No 1174, 
Haus Forberg. 2216 
Bei Frau J. Prudic, werden Damen⸗ 
Kleider nach neueſter Mode und gut ſitz ndem 
Schnitt ganz elegant pra Kleid 4 Rubel, ein⸗ 


2249 fachere zu 3 Rubel, angefertigt. Auch werden 
daſelbſt Lehrmädchen angenommen. Petri⸗ 
kauerſtr. Nro. 608. 262 nen. 2245 


erer — — 
Ruſſiſcher Correſpondent 

Ein gebildeter junger Mann (Deutſcher, 
Petersburger), von gutem Aeußern, in St. Be: 
lersburg in Stellung, wünſcht, geſtützt auf 
Prima⸗Referenzen, ſich geſundheiſshalber zu ver 
ändern. Derſelbe hat eine ſchöne Haudſchrift, 
iſt perfecker rufſiſcher Correlpondent, in der 
Buchführung, ſowie in Waaren und Bankge⸗ 


2236 


2227 


Nui Bakie BB T. Jod. 
224 7 


Zur Epede rar TakO ROH nOAnHiu. 


CTAHIICHABT TPOMAURIIL 
norep arb cBOH GHierD Ha cBOGO Ae npo- 
Hameamik ö.1ar0B0- 


ſchäften vertraut Gefk. Offerten beliebe man 
zu richten an das Central Annonben-⸗Bureau 
L. & E Metzl & Co, St. Petersburg, 
Große Morskaja Nro. 11, unter „Ruſſſicher 


2251 1 Correſpondent“ 204 


Aus Londoner Gerichtsfälen. 


edge Seng 


5 der r Mutterplist nicht erfüllen fol, 
| Abneigung Amors gegen kaltes Waſſer habe ich 


Aus dieſer i 


7 


aber die Frau will, muß der Mann; 


und fo 


Boyton und Mes. Beale hatten nicht nur die 


willigte Mr. Beale in den Waſſerauftritt feiner [Feuerprobe der Liebe — das tft ein Lappalie — 

immer geſchloſſen, daß dieſe froſtige Verbindung | Frau. Wenn er geahnt hätte, welche anderen] ſondern ſogar die Waſſerprobe der Liebe be⸗ 

von Sauerſtoff und Waſſerſtoff nicht das Element] Auftritte daraus folgen würden. ſtandn. Beide — nicht wie Hero und 

—— ſei, in welchem die Liebe gedeihen könne. Aber Der Mann hatte offenbar, wie ich, darauf Leander einſeitig. Da war es nicht denkbar, daß 

London, im März. alle meine mythologische Abstraktion, alle meine vertraut, daß das kalte Waſſer keine Bonillon | fie je noch von einander laſſen würden. Im 

ae Theorien find über den Haufen geworfen. für den Liebesbacillus ſei. Er hatte es in Folge | März 1894 verſchwand Mrs. Beale. Und nun 


der, das muß man ihm ſelbſt der 


von den Journalisten nicht zu trennende Neid 
laſſen, ein ganz leidlicher Lokalberichterſtatter des 
uns über 


Dlymp war, hat es doch unterlaſſen, 


Die Zeitungen brachten jüngſt eine eigen⸗ 

Geſchichte über den Ehebruch des 
der bei 
einer Nlagara⸗Fahrt bereits Pleite geſagt wurde, 


deſſen nicht ein Mal für uöihig gehalten, feine 
Gattin regelmüßig aus dem Baſſin des Abends 
abzuholen. Es gen be wohl eine ſchöne Mond⸗ 
ſchein Nacht geweſen ſein. Der jubelnde, wenn 


beginnt die häßliche Geſchichte mit Detektivs und 
ſonſtigen Spürnaſen. Ewig konnten die beiden 
Liebenden 008 nicht tauchen, und fo wurden fie 
11 nur abgefaßt, ſondern es fiel auch ein Brief 


die a stigen 1 zu unterrichten. es aber erſt hier in London bei ſeiner Waſſer⸗ auch nicht einträgliche Schwarm der Gäſte hatte die Hände des rachſüchtigen Konditors, der 
ahm Jupiter alle Morgen ſeinen Tub, ließ fih | ſchau in Carl Court wurde. Ich laſſe ſich verlaufen, die rohe Maſſe der Mitwirkenden mit den Worten began: Meine füße Lily — 
Frau Juno des Morgens abreiben und 15 155 wenn auch nicht ganz wörtlich, folgen, ebenfalls, nur Lily — die Waſſerlilie — wie — you little humbug. — Das hatten Sie, 
zen, kam Vulkan zu den kleinen Staatsdiners — poetiſch! und der Captain Boyton, letzterer immer | Captain, nicht fagen oürfen, das iſt u ameri⸗ 
„semi-state neun fie der Sohn Albions — ſcheinlich auch zu der meiner verehrten Leſer, die | tn feinem häßlichen Gummianzug, ſie als Nereide kantſch. Es wurde in dem Briefe ein immer 


gewaſchen, oder unterſtützte er ferne Späße und 
Kupleis durch eln geſchwärztes Geſicht wie die 


Blätter, welche bekanntlich immer 


glaubwürdig 
ſind, brachten: 


Noch ein Schlag mit dem ſchloh⸗ 
im Mondenſchein ſpritzt die dunkle 


blieben allein. 
weißen Arm, 


waſſerſtimmungsvollen Rendezvous an dem See⸗ 
platz Margate verabredet. Der Brief ſchloß: 


engliſchen Mmſtrels. Das find Alles, iretzdem Vor dem Gericht wurde heute das Geſuch] Fauth ſilberhell auf, ein anderer Schlag, kräfti⸗“„Mit Siebe, Paul.“ 

fie mit dem Waſſer zufammenhängen, brennende des Herrn Thomas Henderſon Beale, Sohn ges Ausſtoßen der Beine und da ſchwimmen ſie Na! Da half ja nun Alles noch ſo konſe⸗ 
Fragen, auf die wir keine Antwort haben. Von eines Konditors in Hallo vay, um Scheidung von] beide neben einander. Eeſt im Waſſer, dann in quent durchgeführte Leugnen nichts. Der edle 
Frau Venus wiſſen wir, daß fie, obwohl nicht] feiner Fran wegen Ehebruch mit Captain Paul] Freude, Wonne uad Liebe. Dabei vergeht aber Ciptain wurde zu einer Eniſchäbigung von 
hoch. noch hochwohl., auch nicht einmal wohlge Boyton, früher von der Waſſerſchan Erls Court, die Zelt, und es war ſchon ganz bedeutend 15,000 Mark an den Konditor verurthellt. 
boren, roch ſchaumgeboren war. Es läßt ſich verhandelt. Petent beanſprucht Schadenerſatz. Morgen, als Mrs. Beale zu den Penaten des Hierfür kann dieſer gewiß eine funkelnagelneue 
daher annehmen, daß fie bei günſtiger Finanzlage Der Advokat des Klägers führte aus, daß fein | Konditorladens zurückkehrte. Ihr Gatte konnte Frau bekommen. Außerdem wurde die Tren⸗ 


irgend ein olymplſches 
Pleite doch wenigſtens 


Oſtenbe, bei 


göttlicher 


ein Aalbeck auffuchte. 


Klient jeit 1882 verheirathet war und mit ſel⸗ 
ner Frau bis Flühjahr 1893 ſehr glücklich lebte. 


ſich gar nicht vorſtellen. wie man ſich fo ver: 
ſchwimmen konnte, und erzählte allerhand unge⸗ 


nung der Ehe ausgeſprochen und die Koen des 
Verfahrens auch noch dem Captain auferlegt. 


Auch Merkur ſchlitterte wohl manchmal bei ſeinen 
Reiſen übers Waſſer. Einer aber hatte gegen 
kaltes Waſſer eine ent ſchiedene, nicht zu bäadi⸗ 
gende Abneigung, das war der kleine „Amor“. 


reimtes Zeug von Trennen und Scheiden. 
Schließlich aber erklärte er feiner Sch vieger⸗ 
mutter, wenn ſelne Gattin die Schwimmerei in 
Earls Court aufgeben wolle, ſo würde er Ge⸗ 


Das kann 
Mis. Beale war eine ausgezeichnete 
Die 


(Sm! Noch nicht einmal ein Jahr. 
ein Jeder.) 
„Amateur“ Schwimmerin. 


Aber ich denke, eine Liebe, die ſich zu Waſſer 
und zu Linde an dem Captain bewährt hat, 
wird ion reichlich für dieſe Verluste entſchädigen. 
Der See in Carls Court abe: ſoll von jetzt 


thümliche 
Captain Boyton, jenes Fiſch. Mannes, 


„Water show“ 


hier, 
was zu 
meiner nicht geringen Verwunderung und wahr⸗ 
in Carls Co irt machte ihr fo viel Spaß, daß | 


Freiwillig begab er ſich nie in dieſes Element, beſchloß, ſich für dieſelbe anwerben zu laſſen. ſchehenes Geſchehenes ſein laſſen und fie wieder ab „Scheide waſſer“ heißen. 
und nur zur Strafe wurde er da hineingelaucht Sie ſchloß mit Captain Boyton einen feſten | in fein Hans aufnehmen. Mes. Beale verztch (Berl. Tgbl.) 
— ein trauriger Anblick, wenn er daraus wieder Contract ab. Ihr Gatte war darüber ſehr ärger: tete auf die Water show und kehrte zu ihrem 


die man lich und erklärte, er wünſche nicht, daß ſich ſeine Manne zurück. Es war aber vorauszuſehen, daß 


hervorging, to traurig wie die Henne, 
„gebipped* 5 t fie i 


het iq en Beruf 


iI Mann, 


geſetzten Alters lunderheirath), der polniſchen 
und ruſſiſchen Sprache mächtig, ſucht per ſofort 
Stellung als: Expedient, Incaffent oder dergl. 

Gute Seugnifie ſtehen auf Wunſch zur Ber: 


Ludger Thalin-Theater. 


Seit, Dienſtag, den 19. mn 1895: 


2 fügung. Betreffender ift bereit, a00 Rbl. Caution 
Apr . 
Veneſiz su Melle. mise an Seo. 20, zu 


erfragen bei Robert Bronft. 


Rzadzea 


ktöry przez 12 lat administrowal dom mi w 
Warszawie poparty chlubnemi swiadectwam 


für den Cbaracterſbieler Herrn Oskar 
Bi Brauer. 
Nopität! 


Zum 1. Male: 


| 
f 
j 
Robität! | 
H 
| 
| 
5 


dä poszukuje odpowiedniego miejsca. Udzielam 

röwniez lekeyi muzyki na skrzypcach. Kon- 

4 ; stantynosska M 44 m. 10. 2238 

Preisgekröntes Schauf:iel in 4 Akten von G. ! Ein ſchön 2146 
F. Trieſch. 


möblirtes Zimmer 


mit Bedienung und Beheizung, iſt an einen an⸗ 
fländigen Herrn ſofort zu vermiethen, Peiri⸗ 
kauerſtraße Pro. 113, Wohnung Nro. 16. 


* 9 z 7 

2 
Abreiſehalber 
find diverſe Möbel billig zu verkaufen. 
Su- beſehen täglich zwiſchen 19 Uhr Vorm. 
und 6 Uhr Nachmittags. Albert Kluth, 
Promenadenſtr Nr. 31, Hof 2243 
wei tüchtige Verkäuferinnen, der pol⸗ 
niſchen, deutſchen und ruſſiſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, ſuchen 
per ſofort Engagement in einem an⸗ 
ſtär digen Geſchäftshauſe 2160 
Petrikanuerſtraß⸗ Nr. 45, Wohn. 
Nro. 6 


Hauptrollen: Charlotte v. Schultz, The. 
zeje Linzbauer, Oskar BT Felix 
Stegemann ꝛc. 


Morgen, Mittwoch, den 20. Mätzer. 


‚Erfe Wiederholung N 
der am Sonnt ig mit außerordentlich großem | 
Erfolge zur Darſteklung gelangten Vorſtellung 

von: 
Große Novität! Große Novpität! 


Der ungläubige Thomas. 
Driginal⸗Schwank in 3 Akten von Carl Laufs 


und Wilh. Jacoby, 
(BVerfaſſer von „Penſton Schöller“). 


Ger au in derſelben Einrichtung des 
Leſſing⸗Theaters in Berlin inſcenirt, woſelbſt 
der draſtiſche Schwank leo Mal gegeben worden 


Hierauf: 


„Ithu Müden und kein Hann“, 


Operette in 1 Akt von Sarg r. Surpé⸗ 
Die Direction des Thelia⸗ 
Theaters. 


. 
7 
8 


231 


feine Adreſſe bei Herrn 
Lesna-Straße 


wird erjuct, 
Robert Falzmann, 


2 0 nde al 22, 5 zu Las 2165 
Fur mein Spiegel⸗ und Bildergeſchäft 
Pe zn a Aneltrabe gg wird ein Laufburſche zum ſofortigen 


Antritt geſucht. 2171 
| C. W. Hartmann, 
| 
4 


eiue Roh Haus ofen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern u Küche wird vom 

1. April ab vermiethet. 
Adreſſe: Skladowafr. Pro, 

Haus Pubanz 2221 


Carl Kühn 
pract. Maſſeur, 

ſibernimmt erfolgreiche Maffage u. Bewegungs: 

Kuren für Erwachſene und Kinder. 


Petrikauer⸗Straße Pro. 132 nen, tm 
— 2. Etage, rechts. 775 


1 Günſtige Gelegenheit 8 
Abreiſe halber find zu verkaufen: Eine Gar 
nter Mahogoni⸗Plüſch⸗Möbel und ein: ſte 
hende Uhr (antique) Näheres in der Wein 
Handlung von a Welski, Ecke Kenſtantk⸗ 
z ner⸗ 28 > Base ro 222: 5 


Dom. Zdziechöw hat zu verkaufen einen 5jähr. 
ſelbſtgezog. fehlerfr. braunen Wallach, engl. 
Mace, gute Mettelgröße, ſchöner Bau, als Relt⸗ 
u. . Bagenpferd ſehr geeignet — 


Do wynajeeia: 


poköj kawalerski i remiza od 1-go Kwietnia, 
dwa obszerne wieszkani2 na 1-em piętrze i 
Sklep z mieszkaniem od 1 Lipea. Zawadzka 19. 


19/IIl4f, 


N ichwed. Se für Erwachſene und Fin: 
der mit Erfolg. 
Manicure et Pedicure. 
Pflege der Finzernägel nach Pariſer Art; Pflege 
der Füße, Operation von Hühneraugen 


und ee Nägein. 2235 
Hme. Haugwitz, 


Zachodnia⸗Straße 39, 1 Etage. 


Auf ein Grundſtück mit Gebäuden werden 
: nach der 1. Hypothek der Credit. SB 


117 


.. 


Eine Berterre- 


Frontwohnung 


beſtehend aus 5 Zimmern, an der Promenaden⸗ 
Strase Nro 11 gelegen, in welcher ſich gegen: 
wärtig ein Geſchäſtslocal befindet, tft per ſofort 


unter 2 günstigen Bedingungen zu leihen ge⸗ 

ſucht. 2241 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes 

BE Li a Rh a Be A np Eee ee 


Ir. Led. salları 


wohnt jetzt: Ziegei⸗Straße Nry. 31, Haus 
Kohn Ecke der Petrikauerſtraße). 
Sunere, Kinder⸗ und 


Geſchlechts krankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 Uhr Vormictags unt 
N von 4—6 Uhr Nachmitzags. 8. 


zu vermiethen und vom 1 Juli a. er. ad zu be 
stehen. Daſeibſt find div. kleine Bahnun⸗ 
gen vom 1. April l. J. ad zu verpachten. 
Daſelbſt ſind ein paar eiſerne Thüren und 
Läden billig zu verkaufen. 
Näheres daſelbit beim Wiaentälime: 


Do magazynu 


„Lg. Sais S 


2147 ulica Dzielna M 11 
potrzebne zdolue staniezarki, spodni- 
. ezarki, maszynisikai uezsnmiece, 


1726 


5 
| 
5 
. 
| 


„Frau „Öffentlich als N Schwinimerin 


—— — . — . — 


zeige. W's 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Dem hochgeſchatzten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß an der Pokudniowa⸗Straße Nr. 7, 
im Haufe Zajbert, ein comfortabel eingerichtetes 


Reſtaurant 


unter Zeitung des Herrn 
Firanoiszele Pomp 

eröffnet wurde und werden kalte und warme 
Speiſen zu jeder Tageszeit, Gabelfrühſtück. 
Mittage urd Abendbrot, ſowie eee 
Getrünke, empfohlen. 

Die Küche ſtebt unter Leitung des ER 
Küchenmeiſters Janetta 


Diverſe 


LEnkulitäten 


mit Dampfkraft zu vermiethen. 
Offerten unter T. S. 100 an die Red. d. 
Bl erbeten. 2145 


3 prächtige braſillanlſche 
Papageien, 
welche etwas ſprechen, ſind zu verkaufen. 


f Johann Brädel. 
Nawrot⸗Straße Nro 1187/57, 
2099 Saus Wiehan. 


Was Lehrerinnen⸗Bureau 2 von 


. Roseiszewska, 


Dzielua⸗Straße Rro. II. 
hat vom 1 April zu placiren: Correpetito⸗ 
ren, Lehrerirnen und Bonnen verſchiedener 
Nationalität, mit it guten Zeugntſſen. . 2125 


Ein junger Mann, 


küchtiger Krempelmeiſter, 


der auch die Kreiapel⸗ und Selfaetor⸗Montage 
verſteht und der Landesſprawen mächtig iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen per ſofort 
oder k. April Stell anz. Gefl Offerten sub 
A. 1895 an die Napierhandlung des 17 
3 B terſilge erbeten. 2157 


breiſehalber find Möbel u. Küchen⸗ 
9 geräthe, ſowie eine faſt neue Näh ; 
0 maſchine, eine gute Geige mit gan⸗ 
zem Jihrgang Uebungen u. Vio⸗ 
linſchule zu verka fen. Pekrikaner⸗ 
Nro. 132 nen, im Fronthauſe, Woh⸗ 
nung Nro. 5. 2204 


ss. 
® 


geſucht für ras in 


Kaliſch 
Näheres bei der Beſizerln. 


Pneumatiſcher 


er, 


„Quadrant“, faſt neu, zu verkaufen. ir 
Lefzno 33. choh ung Neo. 9. 2216 


2206 


„Hotel de Vienne’, 


215 


Ein gelber Jagd hund iſt verloren gegan- 
gen. „Abzugeben 115 B Nepros, Petri⸗ 


von 


Zaleski & G., Warschan, 
137 Marſchalkomska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Nuswahl von den einfach⸗ 

ſten bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
weiche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 
Diltige, aber fete Preiſe. 647 


die Beriöhnung nicht Dauern 


würde. Captain 


„Hötel Horn“, belegen an dem belisbten Seebade ae e bei „Riga“. 
(Saif on vom 1. Mai bis zum 1. September) 


mit 45 comfortabel eingerichteten Logirzimm: ern und Familienwohnurgen, verbunden mit einem 
guten Reſtaurant (Dejruners, Diners, Sonpers. auf Wunſch volle Penſion). Täglich Arrange⸗ 


ments: wie Concerte, Unterhaltungs-, Promenaden⸗Muſik und ſymphontſche Aufführungen, aus: 


geführt von Herrn Cavellmelſter Rudolph Bullerjahn. mit feinem aus 40 Künſtlern beſtehen⸗ 
den Orcheſter Badewagen und 17 5 an der See. Eiſenbahn⸗ und Dampfer⸗Verbindungen 
mit Riga. Solide Preisberechnung und aufmerkſame Bedienung. 2230 
Hochachtun 28 voll 

Chr. Watze. 


| zur Anfertigung von Herren- und Kuaben Anzügen, Paletots etc. in 
verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten 


Jacket - Stoffe und Taillenstoffe | 


für Damen Confection verkaufı em detail zı en gros-Preisen, das heisst laut 
Preis-Courant mit (15% Rabatt. 


Julius Canzer, 


Todi. TEukowa-Strasse Nr. U 8 . 
der gew. Villa Milsch.) : 


Alleiniger von Prof. Dr. Gust. Jaeger im russischen Reiche 5 
concessionirter Fabrikant. b 


Geschäftsstunden: Vormittags von 8—12 Uhr, Nachmittags von 2—6 Uhr > 
An Sonn und Feiertagen geschlossen. 2240 


Ein un 


act 


wird per ſofort geſucht. Wo? ſagt die Sd dieles Blattes. 
Durch das Medicinaldepartement unt. Nro. 3494 beſtätigte 
571 ee S tt. . 
von +, Ruszkowski, 
Fläſfigkeit gegen Haarausfall. 
27 
2 ER 
"us 
Preis 2 


2098 


ein Mittel, das von Spectaltften, die 15 Jahre auf dieſem 
Gebiete practiſch und theoreti ſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. 
Hauptniederlage in Lodz. Petrikauerſtraſte Neo. 4. bei 58 
J. ZUNIEWSKI. 92613, U 
Rs., mit Poſtverſand Rs 2.50, gea auch Nachnahme 


mit guten Zengniſſen, der deutſch und polniſch ſpricht und leſen und ſchreiben kann, wird 
geſucht. Wo, jagt die Expedition dieſ. Bl. 2175 


7 N 1 
Ein Lehrling oder Ualantär 
mit guten Schulkenntniſſen und hübſcher Handschrift findet ſoforti ze Anftellung in einem arö⸗ 


b eren Fabritgeſchäfte. Bet efriedigenden Leiſtungen wiro bald ein klei zes Gehalt bewilligt 
ä unter I. N. Au an die Expedition 85 Sum erbeten, 2200 


vs 


2 2 2 SER 
Eine gut erhaltene Schlafzt: Amer: N. 90. 8 N R ta I: 
verkauft. Promenaden ſtraue 32, narterre, rechts. E 2 u Ks 8 ii Alek, 
25 Spectalarzt 


nur für Obrens, Naſen⸗ und Halsleiben, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſ ven Kli⸗ 


Sinrich ung. 
ſowie ein Sopha und * Fauteuils werden billig 


niken, in Lodz niedergela fen. Sprechſtunden 
poszukuje miejsca za kassjerke. göspodynie, | den 9—11 Uhr 4 und 3—5 Uhr Nachm. 
10 


sklepowe lub do szycia. Adres prosze oddad 
W redakczi nin. pisma pod lit. D ve. 


[Kein Gumn 


Hhgieniſcher Schutz. 

5 Epochemachende Neuheit. 1893 
Proſpecte nur per Poſt zu bezizhen durch 
0. 8 3 Nro. 48, 


links 9741 


Rechtsanwalt E Hakow 


wohn ib! »Peirikeiterkr Nr. 36 nen, 


. 


Haus F. Schweikert 1892 
FFP . 


ll zu der kabſen 


Ame | 

a 6 4% Lolg gnis ii Try 
welche Luſt haben Klemtzuer zu werdan, & fr. quente Gegend 
finden Aufachme in die Lehre bei F. a- erth a s, Eydiewaki, Petri 
Piseh, Przejazd⸗ Straße Nr 20. 2196 N }, Haus e 217 


Lodzer Zeitung 


die modernsten 


in unübertrefflicher Auswahl 
von den billigsten bis zu den 
hochfeinsten Qualitäten. 


— Kleiderstofie ° 


in den prachtvollsten Farben und Dessins. == !!f/ 


Teppiche Laufer Gardinen 
abgepasste Portieren Möbel-Sstoffe, 


Bett. 
und Tisch-Deceken in grösster Auswahl vorräthig. 


Billigste Preise! 


& 
5 
9 
* 


br.-bastroser Accumulateren-Werke & 


Emil Lehmann & Hartung, Guben. 

Das ſtetig zunehmende Bedürfneß für eine unbedingte Betriebsſicherheit 
erheiſcht von jedem Beſitzer einer elektriſchen Beleuchtungsanlage die Aufſtellung einer 
Accumulatoren⸗Batterie, da der Accumulator 

. ein abfolnt ruhiges Licht giebt, 


N vorzüglichſter Muclität, liefert 
bei Aufſpeicherung der Kraft während der Tageszeit eine Vergrößerung billigſt 
der Lichtabgabe während der Nachtzeit gewährt, 
em plötzliches Erlöſchen der Lampen bei Betriebsſtörungen aunsſchließt, Stte Bernhardt 
vor allem eine Lichtentnahme nach Außerbetriebfetzung der Dy⸗ 8 3 
namo zuläßt, was für Erleuchtung von Contors, Treppen, Ställen x. in 198! Seilerwaarenfabrik, 


der Fabrik, ſowie für Wohnungen von unbedingter Nothwendigkeit iſt. 
Unſere Accumulatoren, „Syſtem Bartung“, D. R P. haben ſich fo beliebt ge⸗ 
macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes zu vergrößern, 
und können wir allen an uns geſtellten Forderungen, bezw. Lieferung ſtutionärer 
wie trausportabler Accumulats ren⸗Batterien bei kürzeſter Lieferfriſt auf's 
Beſte und Bilfigfte nachkommen. N 
Wir erlauben uns daher, auch Ihr Intereſſe auf unſere Fabrikate zu lenken 
und ſtehen uns beſte Referenzen zur Verfügung 22:8 
Vertreter für Ruß.⸗Polen: B. Nepros & Co., Lodz, Petrikauerſtr. 119. 
Telephon⸗Verbindung ü 


Ogrudomaſtraßze 6. 


1 Thee⸗Zwieback A Pf. 25 Kop. 


IR Sterns Cinditore, 


empfiehlt 


K 


l e BE ENICSK 


ſeit 16 Jahren hier am Orte Beftehenbe Näh⸗ 


— 
— 


Kuchen 


Se. 


Das 


— . —— ⏑ ñꝓ¹l—— . china Ferne age she nennen 


Badjanki a Pf. 25 Kop. 


dag 13 Ik n upfauen 


4 — — L AG sem ner erh gan ee 


maſchinenlager nebſt Neparatur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 
eos 7859 555 empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz 

und Umgegend die in Turzer Zeit fo außerordentlich beliebt a 3 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen hreis- @ (Weingebäck), 
gekrönten Original⸗Phönix⸗Nähmaſchinen. Die voll täglich frisch, in grosser Auswahl, 
kommenſte Ringſchiff⸗Rähmaſchine mit routirender Bewe⸗ 


er Pf. 40, 50 und 60 Kop. 
gung, freiſchwingendem Greifer (pöchſtwichtig), 1 eln feinſten 1 


Ausſtattungen, Tentonia⸗Nähmaſchinen, Viktoria⸗ 
Laugſchiſf⸗Nähmaſchinen. Pfaff's berühmte Ditnvſchiſf⸗ 
nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten o ner argte, 
Heftmaſchinen für Färbereien, Knopflochmaſchinen für 


Helegenheitskauf. 
Jaroslawer 
Leinen. 


Tricotagen ꝛc. 
Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in fechseckiger 
Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syfteme 
mit rundem Bottich, wie jedes Böttchergefäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt ift 

und leicht zerfällt. E 8 5 
Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tüchtig erfahren, leiſte 

ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 
; Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Rähmafchinen⸗Agenten (Hauſirer) von 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 


eee 


ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1603 
Er Hochachtungs g f 
ö nn . . 1 = Um ben geehrten Damen eher Gelegenheit zu 
d Raimund Ulbrich. geben, unſer Leinin kennen zu lernen, haben 
19 . wir direkt von der Fabrik mehrere tanſend Ar⸗ 
e BUCK ſchinen Refte erhalten, und empfehlen dieſelben 


von der feinſten bis gröbſten Sorte. Da dies 
Veinen kein fehlerhaftes, ſondern durchaus reelle 
Waare, ſo glaube ich, weinen geehrten Kunden 
völlige Garantie bieten zu können. 


1820 M. Neidhardt. 


Nikolajewska⸗Straße Nro. 56, Haus 
Dittbreuner, neben der Johannis kirche. 


€ a 
Ein Caſſaſchrank 
iſt billig zu verkaufen Zu 
Moritz Fränkel. 
i >: Ein an ſtändiges 


Buffetmädchen 


mit Kaution, für ein größeres Etablifſement 
per ſofort geſucht. 288 
Näheres in d. Exp. d. Bl. zu erfahren. 


2 Zimmer und Küche 


mit Waſſerleltung und Ausguß, find per 1. 
April a. c. zu vermiethen. Petrikauerſtraße 
| Nro. 124 neu, beim Reftaurattur Ad. Fiſcher. 
| 2191 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 kleinen Zimmern und Küche, 
iſt vom 1. April a c zu vermiethen, Petri: 
kauer⸗Straße Nro. 576, neu 196. 1176 


Geſucht für ein Spinnerei⸗Etabliſſement ein 


Hofaufſeher 


9 : und zugleich 


Waarenwieger, 


welcher deutſch und polniſch ſpricht 
Schriftliche Offerten sud K. K, an bie 
Exp. d. Bl. 2177 


Une parisienne 


diplomés cherche des lecons. S’ädresser 
Widzewska 31, ap. 8. 2179 


Ein unmöbl. Zimmer 


iſt per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Petrikauer Straße Nr. 79 III., Front, 
Promenade. 2173 


Architekt. 2116 


ist vom Auslande zurückgekehrt. 
FE: 5 . 15 l 


. 


ohne Servituten, im Kaliſcher Zouvernement, 2 Werft von der Chauſſee Lodz⸗Kaliſch, 5 Werſt 
von einer Kreisſtadt und 9 Meilen von Lodz gelegen. Daſſelbe beſteht aus 26 Hufen Ackerland, 
4 Hufen Wieſe, Waſſermühle, Schenke, Torf⸗Anlagen, ſchönen, gemauerten Wirthſchaftsgebäuden, 
faft alle neu, einem großen ſchönen Wohnhaus, beſtehend aus 18 Itmmern, prächtigem Park mit 
Obſtgarten, einen Flächenraum von 19 Morgen einnehmend, Früher und Weinbau⸗Anlagen 
u. ſ. w. Reichhaltiges Inventar. Das Landgut iſt ſchön gelegen, bietet eins prächtige Anſicht 
und iſt nur mit einer Schuld der Boden Credkt⸗Geſellſchaft belaſtet Mit dem Land zute iſt ein 
aus 50 Hufen beſtehender junger Wald, weicher beſonders hypothekariſch oebucht iſt und auf mel: 
chem ſich Servituten befinden, verkäuflich. Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer des Hotel 

Victoria, Lodz. Adreſſe für Briefe: Lodz, „Hotel Victoria“ für den Eigenthümer des 

Lan dautes N. Mm 5 RE a 2087 


erfragen bei Herrn 
5 2182 


sür die Frühjahrs⸗Saiſon, aus den renommirteſien Fabriken, in allen Preislagen, offertrt 
das Tuch- und Damen-Conſections-Geſchäſt 
Wagner, 


„Krutkaſtraße Nro. 7 neu. das 3 Haus von der Ecke des Grand⸗Sotels. 


Das Möbel- Magazin 


und die Tiſchler- und Tapezieranſtalt des Inuungsmeiſter⸗ 


Kari Rabong, 


395 Warschau Neue Welt Nro. 2», BE 
(die Firma beſteht feit 1845) 

empfiehlt Möbel eigenen Fabrikats, als auch der erften Pariſer Firmen. Auf Lager 
find ſtets zu haben Möbel für Perlmufter⸗ und Bronce⸗ Einlagen, vergol⸗ 
dete Bhantafieflühle, Stühle mit Eßzimmer mit ausgeprägtem Pariſer Leder 
beſchlagen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, welche genoittert und mit Par ſer⸗ 
leder beſchlagen werden, angenommen. Außerdem befindet ſich auf Lager eine Aus 
wahl von Leder Pariſer Fabriken welches per Stück und in Metern verkauft wird 


Das Pariſer Portraitier Atelier 


übernimmt Beſtellungen auf Portraits nach Photographien 
wie auch nach dem Leben in beliebiger Größe auszufüh en. 


Für Aehnlichkeit und künstliche Ausführung leiſten wir 
Gorantie. 


8 E 


Grousiner & Reimann, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 21. 


2208 


(Heftes Gelegenheits⸗Geſchent, 


ego La ur quiz Seu 


in Granit, Labrador. Marmor, Sand. 
und Kunststein, Treppenstufen, Balkon 

‚ platten, sowie alle Arten Bauarbeit, 
Stuckatur- u. Putzarbeiten, Zim. 
merdecoration, Rosetten. Gesimse, Friese 
etc., alle Arten Modelle für Kunst u 
Kunstgewerbe empfiehlt in bester Aus. 
führung zu soliden Preisen das Stu- 
ckateur und Steinmetzeeschäft 

VON 


1797 
Hermann & Schimmelpfennig, 
Kirchhof-Chaussée, W 12. 
Sees 
Concerthaus. 
Dienſtag, den 19. März 1895: 


Anfang 6 Uhr. — Ende 12 Uhr. 
— Entree für Herren und Damen 50 Kop. — 


Benndorf. 


2187 


Die Möbel-Tilälerei 
; JAN KASZYNSKI, 
= Widzewska-Straße Nro. 43, das dritte Haus von der 


Dzielna - Straße, empſtehlt f 


5 fertige Möbel, 


wie: Schlaf, und Speiſe⸗Zimmer⸗Eiurichtung is Nuß⸗ u Eichenholl, Beiten, Schräu⸗ 
ſowie Wiener Stühle 
2 ins Fach ſchlagenden Arbeiten, wie 
auch ganze Laden⸗ Einrichtungen werden angenommen und leiſte für ſaubere und ng 


ke, Credenze. Speiſetiſche, Stühle, elchene BaneelsEnphe’s, 
aus den renommirteſten Fabriken. Befteiungen auf ſämutlich 


Garantie. 


Em tüchiger 


teur 


2169 


für Selfactoren und Flayer wird geſucht. N 
Blattes zu richten. 


Offerten unter Chiffre Z. 1 an die Exped. dis. 


| 
| 
22 — 9 12 Basen 
Für Lungenkrauke. 
> Dr. Brehmer'sche Heilanstalt \ 
. R Görbersdorf i. Schl. 1 
= Chefarzt Dr. Achtermann. Schüler Brehmer's. N 1 
= fett 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit. nr RR 3 
2060 
der ſeit vielen Jahren in ne Hiefigen größeren Fabrikations⸗Geſchäft als Neiſender und Ver, 


Ul. Proſp. koſtenfrei d. d Verw. 


Praktiſ che Neuheit ! 


Patentirte vollkommer ſte Dararsf- AA. Wasser- Packung 
kann vom ſtärkſten Dampfdruck nicht herausgedrückt werden, dichtet vollkommen und dauernd ab 
und entſpricht den höchſten Anforderungen. 

Alleiniger Fabrikant H. E. Werner, Lodz, 
Benedikten Straße Nr. 28 
Prospecte gratis und france. 


käufer thätig war, mit der Kundſchaft gut beka⸗ nt, ſucht ſich mit einem Capital von 810,00 Kbl. 
bei einem ſchon beſtehenden Geſchäft oder mit einem lüchtigen Fachmanne mit etwas Capital . 


betheiligen. Gefl Offerten ſind unter Lit. L. Th in der Redaktion dieſes Blattes niederzu legen 
Discretion Ehrenſache. 2 


Als Buchhalter 


wird ein tüchtiger junger Mann, Chriſt, bei beſcheidenen Anſprüchen zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Kenntniß der ruſſiſchen Sprache Bedingung. 

ö Selbſtgeſchriebene Offerten unter H. 100 an die Expedition der „Lodzer 
Zeitung erbeten. N 
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